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nach Southampton. Heute 
bereits im „Moniteur“ ab⸗ 
er Brief des Kaiſers an den 
Johann Frubin, des Infanterie⸗Reg. Graf Kinski Nr. 47; General, welchen der Telegraph ſchon ſignaliſirt hat. 
Victor Freiherr v. Mylins, des Infanterie⸗Regiments Erz: Der Brief des Kaiſers an den General Forey und 
herzog Franz Karl Nr. 52, Beide auf ihre Bitte, unter Verlei- der Bericht dieſes Letzteren an den Kriegsminiſter, 


hung des Oberſtens⸗Charakters ad honores; 5 iſer S C 
Anton Lettauy, Commandant des Zeugs⸗Artillerie⸗Comman⸗ ſchreibt der Pariſer = Correſpondent der „N. P. Z.“, 


der Oberſt, Demeter Neskovits, Commandant des Jufan⸗ boot „China“ am en 
reg The 1010 8 Nr. iſt das officielle Actenſtü 
64, mit Vorbehalt der nachträglichen Superarbitrirung ; N 
die Oberſtlieutenants: 5 gedruckt und neben ihm d 


do's Nr. 9, mit Oberſtens⸗Charakter ad honores, und ind jeder in ſeiner Art von Wichtigkeit. Der eine 
Ignaz v. Anaker, Commandant des Garniſons⸗Spitales zu chließt die Erklärung in ſich ein, daß das Ziel der 
arg 1 ö Expedition nach wie vor die Hauptſtadt und der Zweck 


5 


Wilhelm Edler v. Fodermeye 
Graf Hartmann Nr. 9; 

Willibald Wachweſt, Commandant des 13. Feldiäger⸗Bat.; 

Franz Marquis Belliſomi, des Hußaren⸗Regiments König 
von Württemberg Nr. 6: | 

Adam Ritter v. Hirſchmann, des Raketeur⸗Regiments Rit⸗ 
ter v. Schmidt; 

Anton Schauer, des Genieftabes, und 


derſelben der Sturz des gegenwärtigen mexicaniſchen 
. iſt; der andere, daß ie Pa 
rey den Marſch gegen die Hauptſtadt ſofort angetre⸗ 
ten, offenbar alſo nicht daran gezweifelt hat, vor der 
Saiſon der Regengüſſe dort eingetroffen zu ſein. Man 
kann folglich annehmen, daß die letzte Phafe der mi⸗ 
litäriſchen Expedition begonnen hat. An Schwierigkei⸗ 


r, des Jufanterie⸗Regiments 


Ziele entgegenführen werden, welches die 
erwarten den begründetſten Anſpruch hat. 
Davon, daß der Herzog von Braun ſchwei 
ſchloſſen hat, ſeine reichen Beſitzungen dem 
von Oeſterreich zu hinterlaſſen, iſt, wie man der 
„Lemb. 3.“ aus Wien ſchreibt, dort nicht das Ge⸗ 
ringſte bekannt, und iſt die darauf bezügliche Mitthei⸗ 


Nation zu 


be⸗ 
aiſer 


lung der „B. B. 3.“ aller Wahrſ 
eine Erfindung. 

In der Münchener General⸗Zollconferenz 
iſt vor einigen Tagen die Rückäußerung Bai⸗ 
erns auf die in Folge der baieriſchen Denkſchrift 
vom 25. April d. J. dem preußiſchen Geſandten von 
ſeiner Regierung ertheilte Weiſung bekannt gegeben 
worden. Die baieriſche Regierung findet, daß Preu⸗ 
ßen ſich über ihre dort entwickelten Vorſchläge nicht 
mit der Beſtimmtheit und Präciſion erklärt habe, 


cheinlichkeit nach 


Johann Tſchop p,. der Militär⸗Gränzverwaltungsbranche, 


zwar ſämmtlich unter Verleihung des Oberſtlientenants⸗Ch 


und ten des Terrains wird es nicht fehlen und wenn es 
ad honores; arakters dem Präſidenten Juarez ni Teb 


Ernennungen und Beförderungen: 


Zu Generalmajoren die Oberſten und Truppen⸗Brigadiere: 
Guſtar Freiherr v. Hammerſtein⸗Gesmold; 
Joſeph Tomas und 
Ber Möring, mit Belaſſung auf ihren gegenwärtigen Dienſt⸗ 
poſten, dann = i 
der Oberſt, Jofevh Freiherr Dormus v. Kilians hauſen, 
Commandant des Jufanterie⸗Regiments Graf Mensdorff Nr. 73. 
Zu Oberſten die Oberſtlieutenants: 
Hermann Freiherr Dahlen v. Or 
des InfanterierMegimente Erzherzog Leopold Nr. 53; 
Joſevh Mitteſer v. Dervent, Commandant des Waras⸗ 
diner⸗Creuzer Grenz Infanterie-Regiments Nr. 53 
Friedrich Edler v. Schwab, Commandant des 11. Feldjäger⸗ 
er” Be 
Adol warz, 
nig von Sachſen Nr. 3; 
Friedrich Berres Edler v. Perez, Commandant des Uhla⸗ 
neu⸗Regimente Franz II. König beider Sieilien Rr. 12; 
Heinrich Berg v. Falkenberg, Commandant des Raketeur⸗ 
Regiments Ritter v. Schmidt; 
Franz Edler v. Mindl, Commandant des Zeugs⸗Artillerie⸗ 
Commando's Nr. 16; 
Franz Gerfiner, Commandant des Artillerie s Neginent 
a v. Vernier Nr. 12; 


Karl Loſchen, Commandant des Artillerie Regiments Erz: 
herzog Ludwig Nr. 2; lan 
Anton Demetzy, des ee und commandirt bei der 
; ilung des Kriegsminiſteriums; 
8 = ghitter Kuſſenitz v. Ibenics, des Genieſtabes; 
Moriz Freiherr Ebner v. Eſchenbach, gleichfalls des Ge⸗ 
ni Freiherr v. Magdeburg, des Pionniercorps; 
Ferdinand v. Mengen, der Geſtüts branche 
Joſeph Freiherr Roßner v. Roßeneck, Milttär⸗Babehaus⸗ 
und Stations⸗Commandant zu Baden bei Wien, und zwar ſämmt⸗ 
lich in 5 — er Verwendung. 
Zu Regiments⸗Commandanten: 1 . 
Der Obers Karl Ludwig Serinny, des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Graf Mensdorff⸗Poaillpy Nr. 73, dann l 
mit S Belaſſung in ihrer gegenwärtigen Charge: 
ie Oberſtlieutenants: 5 , , 
David Freiherr Urs de Margina, des Zufanterg Regi⸗ 
ments Großherzog von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach Nr. 64, zum 
Commandanten dieſes Regiments; 2 
Johann Marnov Eichenhorſt, des Deutſch⸗Banater Bun 
Infanterie-Regiments Nr. 12, zum Commandauten des Peter⸗ 
wardeiner Gräng-Infanterie-Regiments Nr. 9; 0 
Julius v. Grabwohl, des Hußaren⸗Regiments Prinz Karl 
von Baiern Nr. 3, und 
Heinrich Ludwig Gontarb, des Hußaren⸗Regiments v. Cseh 
Nr. 4, zu Commandanten ihrer dermaligen Regimenter; endlich 
Johann Eisler, des Artillerie⸗Regiments Ritter v. Hauslab 
4, zum Commandanten des Artillerie Meg. Pichler Nr. 3. 


Nr. folgt.) 
Kaetfegung-IENB" Ueberſetzungen: 


eodor Edler v. Imelice, Commandant des 

2 Gila Juſenkrie Regiments Nr. 9, in gleicher 

Gigenſchaft zum Serbiſch⸗Bauater Graͤnz⸗Infanterie⸗Reg. Nr. 14; 
5 i t, 2 

Per eg Solervie Nr. 78, zum Deutſch⸗Banater Gränz⸗ 
Infanterie⸗Regimente Nr. 12, und 

der Oberſtlieutenant, Leopold Dos en, 

Granz⸗Jufanterie⸗Regiments Nr. 5, zum 


„ Ruinen burg, des Infanterie⸗ 


der Major, Adolf Reſié v. der R 
Regiments iber 1 ahnt Nr. 16, zum Infanterie⸗Regi⸗ 


mente Graf Nobili Nr. 74; 

der Major, Karl Haigenvelder, des In 
König der Niederlande Nr. 63, zum Jufanterie⸗ 
von Parma Nr. 24; 

der Major, Kajetan v. Hannig, des In 
Großherzog Leopold II. von Toscana Nr. 71, 
Creuzer Gränz⸗IJnfanterie⸗Regimente Nr. 5, un 


5 KR 
der Major, Stephan Kukulj, des letztgenannten Gruner 


des Warasdiner⸗Creuzer 
Oguliner Gränz⸗Infan⸗ 


fanterie-Regiments 
Regimente Herzog 


fanterie-Regiments 
zum Warasdiner⸗ 


ſanterie⸗Regiments, zum Infanterie⸗Regimente Großherzog 
pold II. von Toscana Nr. 71, ferner - he 
der Major, Ferdinand v. Moluär, des Küraſſier⸗Regimente 
— Dre * * Küraſſier⸗Regimente König Maximi— 
ian von Baiern Nr. 2; ; 
der Major, Joſeph Török de Erdöd, des Hußaren⸗Regi⸗ 
952 . 14, zum Hußaren⸗Regimente Gra 
. 12, endli e 
q Atelier, — — 4 des Artillerie ſtabes, zum Zeugs 
ommando Nr. 16. 
s Verleihungen: 

mand . Jeſeph Bayer v. Bayersburg, des Ruhe 

dem 5 ap sftlienitenante-Charafter ad honores, und 
ſtandes, der Majors, der Klaſſe, Johann Gröger, des Ruhe: 


rakter ad honores. 
Der Oberſt, Ludwig W. 


Waktecungen: ; 
feine Bitfe, unter Verleihung des 900, des Pionnier⸗Corps, au 
honores; 


des Generalmajors⸗Charakter a 


laburg, Commandant 5 


Commandant des Küraſſier⸗Regiments Kö- derla 


Guſtav König, vom Jufanterie⸗Regi⸗ S 


f Erbe cht an Streitkräften man⸗ 

ſernet die Majore: gelt, ſo wird die Eroberung der zahlreichen Engpäſſe 
Johann Friedrich Maſche, des Infanterie⸗Regiments Kaiſer der franzöſiſchen Armee Zeit und Menſchen koſten; 

Alexander I. von Rußland Nr. 2; aber was das Klima anbelangt, ſo wird es in dem 
Fran Weinſchadl, des Jufanterie⸗Regiments Herzog von Maße günſtiger, als man 


arma Nr. 24; m ſich der Hauptſtadt nähert. 
f Jeſevh Freiherr v. Fürth, des Jufanterie⸗Regiments Erzher⸗ Ueber den Verluſt ſo vieler tapferer Soldaten tröſtet 
g. Erzh. Eruſt Nr. 48; 


zog Sigmund Nr. 45; ich der Kaiſer, daß „ihr Tod den en der Ci⸗ 
Adolf Broszek, des Infanterie⸗Re f 3 Se haklon nützlich fein werde.“ Wie wee ſehr a 
ai ben Win . 1 enen daß das Publicum dieſe Anſicht theilt; es ver⸗ 
Friedrich Gbenhöh, Commandant des Zeugs⸗Attillerie⸗Com⸗ ſteht nun einmal den eigentlichen Zweck der ganzen 
u erſter Kaffe: | 1 perla allerivenigften Die aD 
10 8 0 aer des Iufanterie⸗Regiments Freiherr v. Go ee ber’ eren 5 ag 
7 5 5 neſte des Jufanterie⸗Regiments König der Nie: Zu bemerken tft, daß jetzt, wo di üb 
Georg Szucfie, de 507. ie Ungewißheit über 
nde Nr. 03; dann der Mittmeifter erſter Klaſſe: das Schickſal der Armee verſchwunden, die officiöſen 
Karl Mayer, —— a, een Blätter ſich mit großer Lebhaftigkeit gegen die Mei⸗ 
ere drei unter ung jors⸗Charakters a nung erheben bürten, die mexicaniſche Expedition übe 
— „einen behindernden Einfluß auf die Politik des Kai⸗ 
eee e Fi 1 aus. 9 5 
; ieſe Erklärung iſt nicht geignet, die Beſorgniſſe zu 
tuptamıl cher Theil. zerſtreuen, welche die Nachricht von dem Falle 15 
ö rakau, 19. Juni. Puebla im conſervativen Lager zu London wegen des 
Ein Correſpondent der „Independance“ 175 es für europäiſchen Friedens wieder wachgerufen. In Lon⸗ 
mahrſcheinlich, daß die öſterreichiſche Depeſche einige don fürchtet man, daß die Lorbeeren von Puebla es 
Verhandlungen zwiſchen Paris und London zur Folge dem Kaiſer Napoleon möglich machen werden, ſeine 
ran werde, glaubt aber, daß die identiſchen Begleit⸗Armee mit Ehren aus Mexico abzurufen und auf ei⸗ 
chreiben nächſtens nach Petersburg abgehen dürften. nen andern Schauplatz — nach Polen — zu ſenden. 
Was die Anfnahme dieſes Schrittes betrifft, fo glaubt., Der Kaiſer“ — ſagt der Herald — „iſt ein weit⸗ 
die „Independance“, daß Rußland in keinem Falle eineſſichtiger Mann, aber er iſt auch der Verfaſſer der 
abſolut lautende Antwort ertheilen, im Princip we⸗„Idées Napoleoniennes“. Es gibt keinen polniſchen 


welche erwartet worden und welche unumgänglich nö- 
thig ſei, um gedeihliche Verhandlungen anknüpfen zu 
können. Die baieriſche Regierung erwartet deshalb, 
daß Preußen Il durch eine deutliche unumwundene 
Antwort darüber ausſprechen werde, ob es auf ihre 


nigſtens einen Theil der Propoſitionen der drei Mächte Cavour, um ihn zur That zu treiben, aber anderſeits 
annehmen werde und daß hierauf neue Unterhand- ift (bei der Lage Preußens) die Gelegenheit lockender 
lungen ſtattfinden werden. i als im Jahr 1859. Die Ausſicht it eine ſehr dü⸗ 
„La France“ vom 17. d. ſchreibt: Die Notenſſtere, und die polniſche Frage bedarf einer feineren 
Frankreichs, Oeſterreichs und Englands bezüglich Po— Behandlung als jemals, wenn wir nicht in die un⸗ 
lens follen heute abgehen. Die drei Mächte find voll- ergründlichen Gefahren eines europäiſchen Krieges 
ſtändig in Uebereinſtimmung. hineintreiben ſollen. Wir wollen hoffen, daß das 
Das von Wiener Blättern gebrachte Gerücht, wo- Gerücht von dem bevorſtehenden Rücktritt des Hrn. 
nach das Verhältniß zwiſchen Frankreich und Oeſter-Drouyn de Lhuys unbegründet iſt. Sein Austritt 
reich etwas alterirt wäre, indem erſteres nun plötzlichfin einem ſolchen Augenblick würde nur eine Ausle⸗ 
wieder auf der Waffenſtillſtandsidee beharre, und da⸗ gung zulaſſen.“ 
W. von England unterſtützt werde, wird von einem Das Pariſer Blatt „La Preſſe“ bringt folgende 
iener Corkeſpondenten der FP3. als ungegründet intereſſante Notiz: „Der preußiſche Miniſter (mini- 
et. 


bezeichn f stre, nicht ambassadeur) in Paris iſt plötzlich un⸗ 
8 Auch der Wiener Corr. des „Czas“ behauptet, wohl geworden, und hat ſich von Herrn Drouyn de 
45 in Angelegenheit der Verfolgung der katholiſchen Lhuys verabſchiedet.“ (Graf v. d. Goltz iſt, wie rhei- 

irche in Polen von Rom nach Petersburg ein Me⸗ niſche Blätter melden, am 14. d. in Bonn einge⸗ 


moriale gerichtet wurde. Der Corr. fügt hinzu, daß troffen.) Der „Indep. belge“ wird diesfalls geſchrle⸗ 
Suheſen deſſelben ſich in Händen der faber ben, der Grund der plötzlichen Abreiſe des Grafen 


r dortigen ruſſiſchenſGoltz in ein Bad ſcheine in dem Mißvergnügen zu 


Vorſchläge einzugehen geſonnen ſei, oder welche Ein⸗ 
wendungen es dagegen zu machen habe. Man zwei⸗ 
felt nicht, daß eine ſolche Erklärung, wenn auch ſchwer⸗ 
lich ſchon in der nächſten Antwort aus Berlin, ſo doch 
nach einigem Hin⸗ und Herſchreiben zum Vorſchein 
kommen wird, ſchon deshalb, weil Preußen in der 
Conferenz ſich faſt ganz iſolirt ſieht, indem nur noch 
die thüringiſchen Staaten und auch dieſe nur mit 
halbem Herzen zu ihm halten. 

Die „Indep. belge“ bringt folgende Depeſche aus 
London vom 15. Juni: „Carl Ruſſeh hat iden⸗ 
tiſche Noten, in welchen er auf die geführligen Ber: 
widelungen hinweiſt, die eine militäriſche Bundes⸗ 
Execution in Holſtein herbeiführen könnte, nach 
Wien und Berlin geſandt.“ 

Nach einer Kopenhagener Correſpondenz der All⸗ 
N Zeitung hat Graf Ruſſell nach Wien und 

erlin Depeſchen gerichtet, deren Abſchriften in Ko⸗ 
penhagen mitgetheilt wurden, worin er den beiden 
deutſchen Cabinetten ernſtliche Vorſtellungen dagegen 
macht, durch ein Hineinziehen Schleswigs die 
Angelegenheit zu einer internationalen Frage zu 
geſtalten, und darauf hinweiſt, daß keine Großmacht, 
auch England nicht, die Competenz des Bundes in 
Bezug auf Schleswig anerkenne. Dieſe Verſion 
iſt offenbar die richtigere. 

Die Meinung, daß bei der bevorſtehenden Zuſam⸗ 
menkunft des Königs Karl mit dem Könige von Dä⸗ 
nemark die Allianzfrage zur Verhandlung kommen 
werde, wird der „N. Z.“ in einem Schreiben aus 
Stockholm von gewöhnlich gut Unterrichteten als 
eine begründete bezeichnet. Der König von Dänemark 
dringt bereits ſeit einiger Zeit in Be ar Brie⸗ 
fen an den König Karl auf ein ſchwediſches Bündniß, 
das nicht blos den Fall eines Krieges in Deutſchland 
in und um Schleswig, ſondern den Fall einer bloßen 
Bundes⸗Execution, die ſich auf Holſtein und Lauen⸗ 
burg beſchränken würde, umfaſſen fol. Auch in dieſem 
Fall will Dänemark ſchwediſche Hülfe, die zwar nicht 
u einer ſofortigen activen Verwendung kommen, aber 
für den Fall, daß Deutſchland in Erwiderung der 
däniſchen Maßnahmen die Eider überſchritte, in Be⸗ 
reitſchaft gehalten werden ſoll. Die Vorſtellungen des 
Königs von Dänemark find vor Allem auf den be- 
kannten chevaleresken Charakter des Königs Karl be— 
rechnet, der, wie man weiß, dem Könige von Däne⸗ 


G aren Wiens und de 
eſandtſchaft befinden. liegen darüber, daß der erſte Seeretär der preuß. mark wiederholte Zuſicherungen ſeiner „Freundſchaft 
W da nar.“ in ihrem Leitartikel: „Aufſtand Botſchaft Prinz Reuß ohne die vorhergängige Er⸗ und brüderlichen Zumeigung“ gemacht hat, Verſiche⸗ 
— Krieg? iſt ſehr unzufrieden über das neueſte De⸗ mächtigung ſeines Chefs in Fontainebleau war, wo⸗ rungen, die man däniſcherſeits jetzt auf's Aeußerſte 
verb der National⸗Regierung, nach welchem den Polen hin ihn eine Einladung des Kaiſers gerufen hatte. bemüht ift, politiſch auszubeuten. f 
1 oten wird, mit Rußland ohne dazu ermächtigt In Kopenhagen herrſcht eine Art moraliſchen 
85 fein, auf eigene Fauſt zu kämpfen. Sie ſagt, daß Katzenſammers, man kommt eben erſt post festum 
er die National⸗Regierung noch als Gentral-Go:| ueber die Reiſe des Herzogs von Coburg nach zur Einſicht, daß man ſich in der griechiſchen Frage 
eee Krieg mit Rußland ohne Ermächtigung auf Wien ſpricht ſich die „Coburger Ztg.“ in folgender großer Unterlaſſungsfünden ſchuldig gemacht hat. Prinz 
5 Nasen angefangen hat. Dieſes Decret habe Weiſe aus: Daß die Preſſe ſich eifrig beſchäftigt mit Chriſtian iſt dag verſtimmt, ſo daß es Niemand 
ähnti ch demalaufftand in einen Krieg verwandelt, ganz der Anweſenheit eines der hervorragendſten deutſchenſwagt, auch nur das Geſpräch auf die griechiſchen An 
dies di em im Jahre 1831. „G. n.“ zweifelt, daß Fürſten, iſt begreiflich; weniger, wie dieſelbe mitun⸗gelegenheiten zu lenken. In der That wurde der Ve⸗ 
glaubt 5 Abſicht der National-Regierung war undſter age in dem Beſtreben, die Gründe dieſerſter des jungen Königs kaum um ſeine Willenagne⸗ 
diy Bey aß fie nur gewiſſen Individuen die Initia⸗Anweſenheit zu entdecken. Es ſollte doch bei der Per⸗ nung gefragt und Alles ohne feine Beiziehung 4 die 
diese beehmen wollte und da fie nicht Willens war, ſönlichkeit des Herzogs nahe liegen, daß der Herzog, ſchloſſen. Nun zeigt fh aber nachgerade, a 5 
mulirt =? amen zu nennen, die Sache derart for- der wie Keiner vertraut iſt mit den größten politi- Miniſter unterließen, ich auch nur im geringftn Br 
1 1 ſt ſchiene es, fie habe die ganze Nation dar⸗ſſchen Fragen, die gegenwärtig Europa und vor Allem den Details der griechiſchen Frage bekange 3 oe 
a2 Ani anden. „G. n.“ hat die Ueberzeugung, es unfer deutſches Vaterland bewegen, bei der Kriſis, chen. So geſchieht es, daß man 1% fehlt an 
ſo 17 unbenommen bleiben auf eigene Fauſt mit die über kurz oder lang bevorſteht, den wärmſten Schritt auf neue Hinderniſſe ſtoßt. Einzelheiten 
a zu kämpfen, wie es bei allen Inſurrectionen Antheil nimmt an der Entwicklung und ſich lebhaft Geld, aber auch an den vielen 95 die Bildung 
der Fall; und zur Verantwortlichkeit ſoll man nurſausſpricht über die Mittel, die unverkennbaren Schwie- ohne welche eine Shronbefteigun, „N Glücklicherweiſe 
. ziehen, die den Aufſtand über die Gränzeſrigkeiten zu löſen. Wie man hört, find Se. Hoheitſeines Hofhaushaltes unmäglüch veräng FI den Ju 
Rußlan a hinaus verbreiten wollten. erfreut über die echt deutſche Geſinnung, die in den liegt die Erhaltung des 1 Diplomaten it des 
en Ae emmengefaßter Bericht des Generals höchſten Kreiſen hier ſich kundgibt, nicht minder über|tereffe einer Großmacht bie Herten Hall und € 9 7 
Forey U 2 5 Sinnahme von Puebla liegt nun den treuen conftituttonellen Sinn, dem der Kaiſer ringerem Leichtfinn, ir werden. Dieſe wußten Ei 
doch vor. Das Dampfboot Darien brachte denſelben unperholen Worte gibt. Se. Hoheit halten ſich zu der Werke gehen liche Reſt den nich 
on Veracruz nach der H f 7 I 7 2 5 das königli he f eſidenzſchloß in Athen 
v . avanna; von dort gelangte Hoffnung berechtigt, daß beide deutſche Großmächte önig Ottos ſei und demſelb st. 
der Bericht nach Neuyork und hier mit dem Dampf⸗ mit vereinten Kräften die deutſche Frage dem hohen * Aden erſt ahr 


gekauft werden müſſe. Der Miniſter hatte mit Si⸗ 
cherheit darauf gerechnet, daß König Georg nichts 
Anderes zu thun habe, als das Schloß zu beziehen 
und ſich aller Geräthſchaften als ſeines ſelbſtverſtänd⸗ 


lichen Eigenthums zu bedienen. Der Prinz conferirt 
ſeit dieſem Augenblick mit keinem der Nathgeber der 


däniſchen Krone. Dagegen ſoll ſich die Prinzeſſin 
Louiſe in einem eigenhändigen Schreiben an die 
Königin Victoria mit der Bitte gewandt haben, die 
Intereſſen des jungen Königs wahrzunehmen und das⸗ 
jenige nachzuholen, was die däniſchen Miniſter ver⸗ 
ſäumt hätten. N 
„La France“ dementirt die von italieniſchen Blät⸗ 
tern neuerdings gebrachte Meldung, daß General Mon— 
tebello in Rom in letzter Zeit beſondere Vollmachten 
ur Unterdrückung des Brigantaggio erhalten habe. 
Dem ſei nicht ſo und die franzöſiſche Regierung ſei 
überzeugt, daß die Militärconvention von 1861 zu 
dieſem Behufe vollkommen ausreiche; einer neuen habe 
es daher gar nicht bedurft. 
„Wie die „Patrie“ wiſſen will, wird die ſardi⸗ 
niſche Regierung den Commandeur Negri als be⸗ 


ſei übrigens ein Gebot der Nothwendigkeit, um das 
junge Verfaſſungsleben zu kräftigen; möge der Friede 
bewahrt bleiben, um das begonnene Werk vollenden 
zu können; der Tag könne kommen, wo die Freiheit 
in Oeſterreich einen ſichern Hort ſuchen und finden 
werde als „weit hinaus in den Reichen dieſer Tage.“ 


legt betrachten, man könnte es auch dann nicht, 
wenn Alles das ſchon fertig ſtände, was man wünſcht. 
Die Parole ſei: „Vorwärks“, und er glaube, was 
ſegensvoll begonnen wurde, werde ſich auch erfüllen. 
„Oeſterreich werde nicht bloß als Vermittler der euro⸗ 
päiſchen Culturidee daſtehen, ſondern werkthätig an 
dem vielen Völkern gemeinſamen Werke der Menſch⸗ 
heit arbeiten. (Bravo). Bewußt wie wir ſind, daß 
wir in dieſer Auffaſſung unſerer Aufgabe eins ſind 
mit dem erhabenen Monarchen, können wir an die⸗ 
ſelbe nicht würdiger herantreten, als indem wir dem 
lebendigen Gefühle der Liebe und Verehrung für ihn 
Ausdruck geben.“ 

Der Präſident bringt ein dreimaliges Hoch aus, 
in welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmt. 


vollmächtigten Miniſter nach China, Japan und Siam 
ſchicken, um daſelbſt Handelsverträge abzuſchließen. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 


I. Sitzung des Herrenhauſes. Auf der Mi⸗ 
niſterbank: Erzherzog Rainer, Rechberg, Wickenburg, 
Meeſery. 

Erzherzog Rainer theilt dem Hauſe mit, daß 
Se. Majeſtat auch für die diesſährige Seſſion Se. 
Durchlaucht den Fürſten Karl v. Auersperg zum 
age und Se. Erlaucht den Grafen Kuef⸗ 
tein zum Vice⸗Präſidenten des Herrenhauſes zu 
ernennen geruht haben, worauf die genannten Herren 
ihre Size im Bureau des Hauſes einnahmen. 


Iii 5 in fei Auſprache des Nainer im Namen Sr. 
Präſident erwähnt in 3 a en elches|Negierungsgel häfte führen 


Vertrauens der Mitglieder des 5 2 
ihn bisher in feiner Stellung ebenſo beglückt als 
unterſtützt habe. Wenn er die Aufgabe des h. Hauſes 
bezeichnen wolle, ſo nenne er ſie die Fortſetzung 
jener erhebenden patriotiſchen Haltung, mit der das 
öͤſterreichiſche Herrenhaus den Standpunct vorurtheils— 
freier Vermittlung eingenommen habe, und welcher 
ein voller Antheil an den günſtigen Erfolgen der 
erſten Reichsrathsſeſſion zukomme. Unter den Geſetzes⸗ 
Vorlagen, welche die Beſchlußfaſſung des Reichsra⸗ 
thes in dieſer Seſſion gewärtigen, werden voraus⸗ 
ichtlich auch ſolche ſein, deren Tragweite ſich über 
en Geſammtſtaat zu erſtrecken haben werde. Dieſe 
Vorlagen werden zwar einer vollgiltigen Reichsver⸗ 
tretung anvertraut ſein. Dieſer erſten Betrachtung 
ſtellt ſich die erfreuliche Wahrnehmung gegenüber, 
daß die Erkenntniß im Zunehmen begriffen ſei, daß 
die Staatsgrundſätze einen Rechtsboden geſchaffen 
haben, auf welchem die Intereſſen aller Völker Oſter⸗ 
reichs den ſicherſten Schutz finden, und daß die Ver⸗ 
faſſung das Mittel biete, die politiſche Gleichberechti— 
gung in ein allſeitig befriedigendes Ebenmaß zu ſtel⸗ 
len. Dieſe Erkenntniß veranlaßte wackere Bruder⸗ 
ſtämme an den öffentlichen Gränzmarken des Reiches 
deutungsvolle Entſchlüſſe kund zu geben. An dieſe 
knüpfte 15 die Hoffnung, es werde der Reichsrath 
einen Berathungen patriotiſche Männer zutreten 
ehen, die ebenfalls das Banner der Reichseinheit und 
des unverſehrten Glanzes der geheiligten Kaiſerkrone 
hochhalten werden. (Bravo.) R 

Redner ſpricht noch die Hoffnung aus, das Her⸗ 
renhaus werde ſeine beſten Wünſche für ein würde⸗ 
volles Einvernehmen mit den verfaſſungsmäßigen 
Factoren walten laſſen und es dürfe ſich in dieſem 
Streben wohl gleichgeſinnten Entgegenkommens verſi⸗ 
dert halten. Er ſchließt feine Anſprache mit einem 
3 maligen Hoch auf Se. Majeftät den Kaiſer, in wel⸗ 
ches die Verſammlung begeiſtert einſtimmt. 

Nachdem noch der Präſident eine Zuſchrift des 
Staatsminiſteriums betreffend die Morgen ſtattfin⸗ 
dende feierliche Eröffnung der Seſſion vorgeleſen und 
das Haus ſeine Zuſtimmung kundgegeben hat, daß 


Die acht jüngſten Mitglieder des Hauſes überneh— 
men proviſoriſch das Schriftführeramt, worauf der 
Präſident noch eine Zuſchrift des Staatsminiſteriums 
betreffend die feierliche Eröffnung der Seſſion durch 
den allerdurchlauchtigſten Herrn Erzherzog Carl 
Ludwig verlieſt. 5 

Da die Tagesordnung erſchöpft ift, ſchließt der 
10 e die Sitzung. Nächſte Sitzung Freitag 
1 r. 


Se 50 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 18. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer wird 
acht Tage in Kiſſingen verweilen. Während der Ab: 


Majeſtät des Kaiſers die 


. Se. k. Hoheit der Hr. Erzherzog Ludwig Io 
ſef hat dem Schußvereine he verwahrloſter 
Kinder einen Beitrag von 50 fl. übermitteln laſſen. 

Dem feierlichen Gottesdienſte welcher heute anläß- 
lich der Reichsraths- Eröffnung in der St. Stefans⸗ 
kirche abgehalten wurde, haben Ihre k. Hoheiten die 
Herren Erzherzoge Carl Ludwig, Albrecht, 
Rainer, Wilhelm, Ernſt und Sigismund 
die Herren Miniſter, alle hier bereits anweſenden 
Reichsräthe und Staatsbeamten, das Offizierkorps, 
der Gemeinderath, Magiſtrat u. ſ. w. beigewohnt. 
Der Dom war in einer der Feierlichkeit würdigen 
Weiſe ausgeſchmückt und glänzend beleuchtet. Militär 
bildete in der Kirche Spalier und vor dem Gotteshauſe 
war ein Ehrenbataillon mit Fahne und Muſikkapelle 
ausgerückt. “el — 

Ihre Majeſtät die Königin⸗Wittwe von Neapel 
begibt ſich demnächſt nach Baiern, wo auch König 
Franz von Neapel und Gemalin erwartet werden. 

Der regierende Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha wird morgen Donnerftag Früh mittelſt Cli- 
ſabethbahn von hier auf ſeine Güter nach Oberöfter- 
reich abreiſen. 
9905 . Herr Baron v. Prokeſch⸗ 
Oſten, it heute von Conſtantinopel hier eingetroffen. 
Herr Baron Hübner, welcher nach Auſſee zum 
Beſuche ſeiner Schwer abgereiſt, kommt in 8 Tagen 
wieder nach Wien zurück. f 

Der Gender der Stadt Baden hat dem 
Reichsraths⸗Abgeordneten und Eigenthümer der Oſtd. 


der Stadt Baden verliehen. x 
Wie man der „G.⸗C.“ aus Peſth berichtet, hat 


Napl6“, aus ſeiner Heimath in fe de den 
Antrag erhalten, ſich dort für den bevorſtehenden 
Landtag zum Deputirten wählen zu laſſen, hat jedoch 


abgelehnt. 

45 Oeutſchland. 
Die Abreiſe des Königs von Preußen nach Carls⸗ 
bad iſt noch um einige Tage verſchoben worden und 


die Schriftführung in derſelden Weile wie in der ab⸗ 
elaufenen Seſſion verbleibe, wird die Sitzung ge⸗ 
ſchloſſen ; 

Nächſte Sitzung Freitag 11 uhr. 

‚1. Sitzung des Abgeordneten hauſes. Auf der 
Miniſterbank: Schmerkin Laſſer, Plener, Hein, 
Burger. Staatsminiſter Bänerlin; eröffnet die 
Seſſion mit der Einführung des Präfidiums, worauf 
der Präſident Ritter von Hasner und die beiden 
Vice⸗Präſidenten v. Hopfen und Dr. Lapenna 
ihre Plätze auf dem Bureau einnehmen. Der Präſi⸗ 
dent richtet hierauf eine Anſprache an das Haus, 
in welcher er am Eingange der großen Schwierigkei⸗ 
ten gedenkt, welche mit der Führung des Präſidiums 
verbunden find, um fo mehr, als er das Ruder aus 
der Hand eines Mannes übernehme, deſſen verglei⸗ 
chende Erwähnung ſeine Stellung nur noch ſchwerer 
u machen vermöge. Er nehme das Wohlwollen der 
Mitglieder des hohen Hauſes in Auſpruch, umſomehr, 
als er ein Stück Geſchichte mit ihnen gemein habe. 
Ein Rückblick auf die bisherige Thätigkeit des Hau⸗ 
ſes laſſe das Vergangene befriedigend, zugleich aber 
als einen mächtigen Impuls für die Zukunft erſchei⸗ 
nen. Das oft gerühmte, wohl auch beneidete Glück 
Deſterreichs werde ſich trotz aller Kaſſandriſchen Rufe 
auch ferner bewähren. Doch ſei nicht alles dem Glück 
zuzuſchreiben, denn einiges Glück könne man ſich vin⸗ 
dieiren. „Hoch über allem Wechſel des Glückes ſteht 
die hohe Geiſtesthat des erhabenen Monarchen, die 
Liebe der Volker und die Kraft ſeines Neige in der 
Freiheit geſucht zu haben (lebhafter Beifall), öder 
über allem Wechsel des Glückes ſteht die alte Älter: 
reichiſche Treue (Beifall), welche die wahre Stärke 
Oeſterreichs war und bleiben ſoll.“ Selbſtverleugnung 


wird am 20. oder vielleicht erſt am 22. ſtattfinden. 

Die Danziger Rede des Kronprinzen von Preu⸗ 
ßen hat in den miniſteriellen Berliner Kreiſen und 
höchſten Orts ſelbſtverſtändlich ſehr unangenehm be- 
rührt. Ein Berliner Correſpondent der „Cob. Ztg.“ 
berichtet, daß wirklich gemachte Verſuche den Kron⸗ 
rinzen zu bewegen, ſeine, Aeußerungen bei der näch⸗ 
hen thunlichen Gelegenheit Zu modifieiren (und zwar 
in einer dem gegenwärtigen Syſtem günſtigeren Weiſe), 
an dem entſchiedenen Widerſpruch des Kronprinzen 
geſcheitert ſind. Wie man et erfährt, hat ſich 
das kronprinzliche Paar auch ſchon früher in Magde⸗ 
burg ganz im Sinne der Danziger Rede geäußert. 

Guſtav v. Struve, der bekannte badiſche Flücht⸗ 
ling, iſt von Amerika, wo er am Kampfe theilgenom⸗ 
men, über Hamburg eingetroffen und hat ſich nach 
Mannheim begeben. ; 

Frankreich. f 

Paris, 15. Juni. Der „Moniteur“ veröffent- 
licht das Handſchreiben, welches [wie bereits telegra- 
phiſch gemeldet] der Kaiſer an den General Forey 
gerichtet hat. An dieſes Allerhöchſte Handſchreiben 
reiht der „Moniteur, die officiellen Mittheilungen 
über die Einnahme von Puebla, und zwar den Be⸗ 
richt des General Forey an den Kriegsminiſter und 
den Bericht den der Commandant des Darien dem 
Contre-Admiral Boſſe über die aus Puebla einge— 
gangenen Nachrichten erſtattet hat. — Der „Moni⸗ 
teur“ publicirt einen Bericht aus Han⸗Keu (am 
Nangtſe⸗kiang), 4. April, welcher auf die enorme 
Bedeutung dieſes neu eröffneten Handelsplatzes in 
China für das franzöſiſche Exportgeſchäft hinweiſt. — 


weſenheit des Monarchen wird Se. k. Hoh. Erzherzog 


den. Der Kaiſer, die Kaiſerin und ihre Gäſte wohn⸗ 
ten demſelben an. Sie fuhren in offenen Poſtwagen. 
Der kaiſerliche Prinz war im Schloſſe geblieben. Der 
Kaiſer kommt nächſten Mittwoch nach Paris, um 
dem Miniſterrath zu präſidiren. — Die Antwort 
Oeſterreichs ſtellt zwar mancherlei Reſerven, hat aber 


Auch könne man nicht den Weg als bereits zurückge-im Allgemeinen den Erwartungen entſprochen und 


Herr Drouyn de Lhuys hat bereits dem Fürſten Met⸗ 
ternich erklärt, daß man die Mitwirkung des Wiener 
Cabinets unter den von dieſem geſtellten Bedingun⸗ 
gen annehme. — Im morgenden Minifterrathe 
wird man über die den Generalen der mexicaniſchen 
Expedition zu ertheilenden Belohnungen verhandeln. 
Die Ernennung Forey's zum Marſchall iſt bereits 
beſchloſſen und wird morgen unterzeichnet. General 
Bazaine erhält wahrſcheinlich einen Sitz im Senate, 
wo durch den Tod Marey Monge's ſoeben wieder 
eine Lücke entſtanden. — Das Einſchreiten gegen die 
Biſchöfe hat der römiſche Hof ſehr übel genommen, 
wie Fürſt Latour d' Auvergne in einer Depeſche con 
ſtatirt. Auch Fürſt Chigi verhehlt ſeinen Unmuth 
nicht, und bei den heutigen Wahlen wird Gusroult 
dieſem Umſtande zu verdanken haben, daß er eine 
Anzahl Gegner weniger zählt. — Der Kaiſer legt 
ſehr viel gute Laune an den Tag und er läßt es 
ſich nicht anmerken, ob das Wahlergebniß wirklich 
einen ſo tiefen Eindruck auf ihn hervorgebracht hat, 
als von Vielen behauptet wird. Das Einzige, was 
nach dieſer Richtung hin bemerkt werden kann, iſt, 
daß er nicht aufhört, gutmüthige Scherze gegen die 
beiden Präfecten im Seine-Departement zu machen. 
„Das muß ich geſtehen“, ſagt er z. B., Nac Erkun⸗ 
digungen waren genau — was hatten wir vortreff⸗ 
liche Nachrichten über die zu erwartenden Ergebniſſe 
u. . w.“ Natürlich find dieſe Scherze, jo harmlos fie 
auch ſein mögen, nicht nach Jedermanns Ge— 
ſchmack. Als Nachfolger Haußmann's nennt man 
Pietri, aber auch von Herrn Devinck iſt die Rede. 
Es ſcheint nun aber unmöglich, daß ein Mann von 


Weiſe antworten ſollte. 
Italien. 

Wie man der „G. C.“ aus Genua meldet, ſoll 
die Unterſuchung bezüglich der unter der Mannſchaft 
der Dampfeorvette „Tuckery“ ausgebrochenen Meute 
rei, gegen welche die bewaffnete Macht einſchreiten 
mußte, herausgeſtellt haben, daß die Matroſen. und 
Marineſoldaten faſt durchweg Neapolitaner, die Ab⸗ 
ſicht En ſich der piemonteſiſchen Officiere und des 
Schiffes zu bemächtigen, um dieſes nach dem Hafen 
von, Civitavecchia zu bringen und es dort Franz II. 
zur Verfügung zu ſtelen. Zwei ehemalige neapoli— 
taniſche Officiere, welche in Livorno mit ſpaniſchen 
Päſſen ſich aufgehalten und mit der berührten Abſicht 
der Mannſchaft des „Tuckery“ in engſter Beziehung 
ſtanden, ſind gleichfalls verhaftet worden. e 

Man berichtet der „G.⸗C.“ aus Civitavecchia 
unterm 11. d. M.: Etwas ganz Ungewöhnliches hat 
jetzt die Aufmerkſamkeit unſerer Bevölkerung in An⸗ 
ſpruch genommen und den kühnſten Combinationen 
reichliche Nahrung geboten. Schon am 30. Mai 
kreuzte ein piemonte iſches Obſervationsgeſchwader in 
unſeren Gewäſſern und in jenen von Terracina, voll- 
kommen ausgerüſtet und mit aufgehißter italieniſcher 
Flagge. Als an dieſem Tage die päpſtliche Corvette 
„Concezione“ von hier auslaufen wollte, wurde ſie 
von einem Fahrzeuge dieſes Geſchwaders aviſirt, feſt— 
gehalten und genau unterſucht. Gleiches that ſpäter 
dasſelbe Fahrzeug bei zwei etwas weiter vorgedrunge— 
nen römiſchen Fiſcherbooten. Endlich erſchienen am 


Kriegsmarine in aller Form vor der Ausmündung 
des Porto d'Anzo, riefen von den dort ankernden 


auf das Genaueſte und gaben ſie erſt dann frei, als 
fie ſich überzeugt hatten, daß dieſelben keine Brigan- 
ten und auch ſonſt Nichts für ſie Verdächtiges und 
Unliebſames verbargen. Dieſer Vorgang hat hier 
ſeiner unerwarteten Neuheit wegen, ſowie auch ob der 
auffallenden Zuverſicht, womit er durchgeführt wurde, 
allgemeines Aufſehen erregt. 

Aus Neapel wird der „GC.“ vom 9. d. Mts. 
geſchrieben, daß es mit dem Diebſtahle in der Haus⸗ 
capelle des königl. Schloſſes ein . Be⸗ 
wandtniß habe. Der Werth der geftohlenen Gegen- 
ſtände ſoll nicht 40.000 Ducati — wie angegeben 
worden — fondern über 100.000 D. betragen und 
über die Urheber des Raubes kein Zweifel herrſchen. 
Bei der Uebernahme des königl. Schloſſes durch die 
Piemonteſen, ſollen nämlich die ſehr koſtbaren Gold⸗ 
und Silbergeräthe jener Capelle ſich vollzählig vorge— 
funden haben, worauf man als Cuſtos dieſer Gegen⸗ 
ſtände einen römiſchen Flüchtling Namens Biffi be⸗ 
ſtellte, welcher, wie es ſich jetzt ergibt, ein geheimer 
Agent Mazzini's gewejen. Die Reviſion der verſchie— 
denen Schränke, worin die Capellengeräthe ſich be- 
fanden, ward erſt dann vorgenommen, als Piffi plöß- 
lich verſchwand, um — wie man ſpäter erfuhr — nach 
Malta ſich einzuſchiffen, Man verſichert, daß die Un⸗ 
terſuchungscommiſſion in einem der leeren Schränke 
zu ihrem nicht geringen Erſtaunen ein Billet mit den 
bezeichnenden Worten fand: „Ricevuto per la pa- 
tria. G. Mazzini“! (Empfangen für das Vaterland, 


J. Mazzini.). 
Jae Rußland. 

Aus dem Schrimmer Kreiſe, (15. Juni, wird der 
„Pol. Itg“ geſchrieben: Man erzählt ſich hier von 
der Vollſtreckung eines Todesurtheils gegen einen 
Wirthſchaftsbeamten W. welches von dem Polniſchen 
National-Comité geſprochen, in Preußen aber zur 
Ausführung gebracht ſein ſoll. W. hatte ſich nämlich, 
wie behauptet wird, an der Inſurrection in Polen 
betheiligt, mußte aber, von den Ruſſen gedrängt, 


Geſtern fand in Fontainebleau das letzte Wettrennen 
ſtatt. Eine Unzahl Pariſer hatte ſich dort eingefun⸗ 


mit einer ganzen Abtheilung Inſurg enten, die er an⸗ 
führte, die Preußiſche Gränze eee Die Ue⸗ 


Napoleon's Tact auf die Pariſer Wahlen in dieſer 


bergetretenen führten eine nicht unbedeutende Anzahl 
von Senſen bei ſich und um dieſer nicht verlustig zu 
gehen, kamen ſie darin überein, daß ſie ſolche einſt⸗ 
weilen auf Preußiſchem Boden nahe der Gränze ver⸗ 
graben und durch den ꝛc. W. beaufſichtigen laſſen 
wollten. W. nahm den ihm ertheilten Auftrag an, 
kaum hatten ſich ſeine Kameraden jedoch zerſtreut, 
ſo ſchien ihm dieſes etwas zu läſtig, er verkaufte die 
Senſen zu einem Spottpreiſe an einen Händler, der 
dieſe übernahm und machte ſich davon. Bald darauf 
wurde aber die That verrathen und das Todesurtheil 
gegen W., durch den Strang zu vollziehen, geſprochen. 
W. wurde auch ſofort verfolgt, ergriffen, in dem 
Kreiſe P. an einem Baume erhängt und nächſtdem 
unter demſelben vergraben. Aber auch der Verbleib 
des W. ſollte nicht unendeckt bleiben. Ein Viehhirte 
weidete nach einigen Tagen in jener Gegend und ge⸗ 
langte zufällig auf das Grab des W. Der Hirt, durch 
die bekannten eigenthümlichen Zeichen, welche das 
Vieh bei Blutgeruch giebt, aufmerkſam gemacht, un⸗ 
terſuchte die Stelle und fand wirklich in einer ganz 
ſeichten Lage den Leichnam eines Menſchen. Auf die 
ſofortige Anzeige desſelben ſoll nun die Ausgrabung 
der Leiche, die Secirung im Beiſein einer Gerichts 
commiſſion erfolgt und die Merkmale der Todesart 
gefunden worden ſein. Durch den Käufer der Senſen 
und die Recognoscirung der Leiche will man den 
Thatbeſtand feſtgeſtellt haben. 

Aus Polniſch-Wartenburg geht der „P. 3.“ 
die Nachricht zu, daß am 7. d. daſelbſt ein bedeu⸗ 
tender Pulvertransport, 17 Ctr. ſchwer, nach Kempen 
adreſſirt, mit Beſchlag belegt worden iſt. In Myslo⸗ 
witz iſt wieder eine Kiſte mit 100 Stück neuen, 
guten Gewehren mit Beſchlag belegt worden. — In 
Danzig wurden am 15. d. 3 Kiſten Gewehre mit 
Haus Bayonetten, in Summa 90 Stück enthaltend, 
welche als Marmorplatten declarirt waren, auf dem 
Dampfer „Colberg“ mit Beſchlag belegt und der Po⸗ 
lizei überliefert. Daß dieſe Sendung für Polen be 
ſtimmt war, iſt wohl unzweifelhaft. Die Entdeckung 
wurde durch einen neugierigen Arbeiter herbeigeführt, 
an einen Finger durch eine Oeffnung ftedte und 
ſich abei an einem der ſcharfen Bayonette verletzte. 
(Am 12. d. find auch durch den Landrath des Kul- 
mer Kreiſes anf einem Kahne in der Nähe von For⸗ 
175 ee 117 ee e etwa 216 Stück, die 
nach Polen beſtimmt waren, configci rden. D 
Capitän des Dampfers, | n 
wärts ſchleppte, ſoll man verhaftet und die Waffen 
nach Kulm gebracht haben, wo ſie, wie verlautet, 
aufgegeben worden ſind. b 
Ein Krakauer Correſpondent des „Goniec“ ſchreibt, 
daß nach der Demiſſion des Generals Rochebrun 
der Kriegscommandant im Krakau'ſhen de jure, 
General Jordan iſt. Rochebrun iſt aber nicht un⸗ 
thätig, denn er ſchrieb am 21. Mai aus Vienne in 
Frankreich, die Nationalregierung möge ihm den Ober- 
befehl in einer andern Woſwodſchaft verleihen. 

Der Inſurgentenchef Boneza hat nach der Oſtd. 
Ztg. einen Fürſten Radziwilk zum Unteranführer, 
aber keinen von dem preußiſchen Zweige dieſer Fa⸗ 
milie, ſondern einen Angehörigen der berühmten lit- 
thauiſchen Familie dieſes Namens, einen Nachkommen 
des bekannten „panie kochanku.“ 

Aus Wilna, 10. Juni, wird der „Schleſ. Ztg.“ 
geſchrieben: Nachdem vor etwa acht Tagen die hieſi⸗ 
gen Klöſter einer Reviſion unterworfen worden wa⸗ 
ren, die überall ohne beſondere Ergebniſſe blieb, hat 
man in dieſen Tagen zwei Orden aus ihren Klöſtern 
hinausgeworfen. Innerhalb 24 Stunden mußten alle 


Poſt, Herrn Ignaz Kuran da, das Ehrenbürgerrecht nächſten Morgen zwei Schiffe der piemonteſiſchen Kloſtergebäude geräumt ſein. Es ift noch nicht ge⸗ 


wiß, wozu die ſo gewonnenen Räumlichkeiten benutzt 
werden ſollen. Man vermuthet, zu Spitälern. Die 


Baron Sigmund Kemend, der Redacteur des „P. Fahrzeugen eines nach dem andern vor, viſitirten ſelbe Zahl der verwundeten Soldaten ſteigt in der That 


von Tag zu Tag, ſo daß ſchon jetzt 6 verſchiedene 
Privatgebäude außer den beſtehenden Lazarethen ge⸗ 
miethet wurden. Man erwartet in dieſen Tagen 
ſtrenge Maßregeln gegen die Trauerkleider unſerer 
Damen. Heute bereits curſiren in den Häuſern po⸗ 
lizeiliche Verbote, die alle Hausinſaſſen zu unterſchrei⸗ 
ben haben. Ebenſo ſpricht man davon, daß von der 
Stadtbevölkerung eine Ergebenheitsadreſſe an den 
Kaiſer verlangt werden wird. In der Gouvernements⸗ 
Druckerei befindet ſich, wie man ſagt, ein neuer Be⸗ 
fehl Murawiew's unter der Preſſe, der höchſt bedeut⸗ 
ſam iſt. „Alle Güter oder Wälder, wo Aufſtändiſche 
ſich aufhalten, ſind zu confisciren“, ſoll es darin hei⸗ 
ßen. Den Text werde ich Ihnen nach der Veröffent⸗ 
lichung mittheilen. > 

Aus Biakyſtok, 10. d., wird der „Schleſ. Ztg.“ 
geſchrieben: In der Nacht vom 3. auf den 4. d. Me. 
kam eine Inſurgentenſchaar nach dem Flecken Suraſch, 
brach in das Haus des griechiſchen Geiſtlichen ein 
und erhenkte denſelben. In der folgenden Nacht brann⸗ 
ten Inſurgenten bei der Poſtſtation Jeltky die Brücke 
über die Narew ab. — Die Bauernwachen ſind in 
Litthauen überall in der Bildung begriffen. Bis nach 
den Gouvernements Pskow, Smolensk, Witebsk und 
Mohylew errichtet man ſolche Wachen, wiewohl ſie 
dort weniger mit Inſurgenten, als mit gewöhnlichen 
Räubern zu thun haben werden, welche die politiſchen 
Unruhen benutzen, um ungeſtörter ihr Weſen treiben 
zu können. 

Der „N. Pr. Ztg.“ ſchreibt man aus Warſchau, 
15. Juni: Die publicirte Nummernliſte der aus der 
Generalſtaatscaſſe am 10. d. entwendeten Pfandbriefe, 
2727 Stück und 436 Stück Coupons, weiſt die Sum⸗ 
me von 2,835.033 SR. ohne das bare Geld nad). 
Hinter dem Ober- Kaſſier Stanislaus Janowski, 60 
Jahre alt, dem Hauptbuchhalter Stanislaus Hebda, 
54 Jahre alt, und den beiden mitentwichenen Kaſſe⸗ 
dienern Sebaſtian Bielinski, 54 Jahre, und Math. 
Tyszkowski, 45 Fahre alt, ſind heute Steckbriefe er⸗ 
laſſen Die Kaſſen ſind jetzt ſtreng vom Militär be⸗ 
wacht. Die Polizeimaßregeln wegen der im Inlande 


welcher den Kahn ſtromauf⸗ 


u ertheilenden Päſſe find ſehr verſchärft. Man deckt 
ben Brunnen hun I — das Kind hinein⸗ 
gefallen. Durch ſolche Maßnahmen werden aber nur 
die ehrlichen und furchtſamen Leute geplagt. — Heute 
Eee wurden vom Militär e im Ge⸗ 
angene, worunter 2 junge Frauenzimmer, eingebracht. 
ach einem Berichte der „D. Allg. Z.“ aus War⸗ 
ſchau verhält ſich die Sache mit dem Caſſendiebſtahl 
wie folgt: Die Proviantcommiſſion, eine rein militä⸗ 
riſche ruſſiſche Behörde, die ihre Gelder aus St. Pe⸗ 
tersburg bezieht, leidet ſeit dem Aufſtande oft an 
Geldmangel, da durch den unſichern Verkehr die Sen⸗ 
dungen verſpätet werden oder ausbleiben. In Folge 
dieſes Mangels ſchuldet ſie in dieſem Augenblicke an 
ihre Lieferanten die Summe von 180,000 Rubel 
Silber, um die ſie von denſelben natürlich bedrängt 
wird. Da ſie, wie es ſcheint, auf eine Sendung von 
St. Petersburg nicht ſo bald rechnen zu können glaubt 
jo Sollte fie, verſteht ſich mit Einverſtändniß der * 
treffenden obern Behörden, von der polniſchen Haupt⸗ 
caſſe des Königreichs in der Commiſſion der Finan en 
eine Anleihe machen. Die beiden Caſſiere der Finanz⸗ 
commiſſion mochten aber von der Nationalregierung 
das Verbot empfangen haben, erhebliche Aenderung 
in den Activ⸗ und Paſſivfond des Staatseigenthums 
durch ein ſolches Darlehen eintreten zu laſſen und 
beſchloſſen daher, das Darlehen zu vereiteln. Sie ver⸗ 
langten unter verſchiedenen Vorwänden auf einige 
Tage Urlaub und entfernten fich nach regelrechter 
Übergabe der Caſſe an einen Stellvertreter von hier. 
Als nun geſtern die Anweiſung der Proviantcommii- 
ſion präſentirt wurde und man die Caſſe aufſchließen 
wollte, fand man die Schlöſſer jo beſchädigt, daß ihre 
Oeffnung mit dem gewöhnlichen Schlüſſel nicht moͤg⸗ 
lich war. Der kurz vor dem Ausbruch des Aufſtandes 
eingeſetzte, im Volk übrigens ſehr unbeliebte General- 
director der Finanzcommiſiion, Bagniewski, eilte auf 
die Meldung herbei und nachdem er noch den General 
Baron Korff, den Kriegschef von Warſchau ſeit dem 
Kriegszuſtand hinzugezogen hatte, ließ er die Caſſen 
eröffnen, in denen ſich denn der Defect zeigte. — 
Ein Warſchauer Correſpondent der „D. A. 3.“ zwei⸗ 
felt daran, daß Wolowsfi, der Oberprocurator des 
Königreichs, wirklich ein Mitglied der Nationalregie⸗ 
rung ſei, ihm ſcheint es aber wahrſcheinlicher, daß 
Wolewski dem franzöſiſchen Cabinet in Betreff der 
hieſigen Zuſtände ſo manche Aufſchlüſſe ertheilt hat, 
welche als Grundlage zu den Verhandlungen dieſes 
Cabinets in der Polenſache dienen ſollten. 

Der „Oſtſ. 3.“ ſchreibt man: Die Warſchauer 
Banquiers hatten am 7. d. M. in Folge der Auf⸗ 
forderung der geheimen National = Regierung eine 
außerordentliche Nationalſteuer von 100,000 Sgib. 
erlegt. Dieſe Summe ſoll von der National ⸗Regie⸗ 
rung zur Beſtechung der Caſſenbeamten, welche den 
großen Diebſtahl in der polnischen Bank ausgeführt 
haben, verwendet worden ſein. Mehrere Banquiers find, 
nachdem ſie von dem Diebſtahl Kenntniß erhalten 
hatten, fofort ins Ausland gereist. * 

Das neue Warſchauer revolutionäre Blatt „Dzwon 
duchowny“ (geiſtliche Glocke) wird von Geiſtlichen 
redigirt. Seine Tendenz iſt, durch die Religion zum 
Aufſtande zu begeiſtern. Der erſte Artikel weiſt den 
wunderbaren Schutz nach, den Gott dem Aufſtande bis⸗ 

N i ſen (), indem er die von den 
her habe angedeihen laſſen (), i 1. Auf 
moskowitiſchen Sbirren und Spionen um die. uff hr 
diſchen geſponnenen Fäden des Verrathes zerriſſen or 
dem winterlichen Froſte Einhalt gethan habe. 18 ießt 
mit der Aufforderung an die ländliche Bev eh 
„Verwandelt eure Pflüge in Schwerte und 1925 95 
ten in Lanzen.“ Im zweiten Artikel werden Sol 
Erzbiſchof Felinski ſeine patriotiſchen Vorgänger 91 
ty und Fijalkowski als Vorbilder hingeſtellt. ſabt 
Die „St. Petersb. Ztg.“ berichtet aus az f 
daß am 6. d. Vormittags auf der dortigen öſtlichen 


habe. Als der Nebel, der ſeit Tagesanbruch geherrſcht, 
ſich zerſtreute, bemerkte man den engliſchen dreimaſti⸗ 
gen Banne „Aurora“, welcher auf der öftlichen Rhede 
in der Nähe des nördlichen Ufers des Meerbuſens auf 
einer Sandbank ſtand. Wie das engliſche Schiff an 5 
gerathen, iſt nicht bekannt. Das noͤrdliche Fahrwa ſer 
iſt geiperrt, und es gehen daſelbſt keine Fahrzeuge. 
Dem auf der Sandbank figenden Dampfer wurde ein 


i und ein Boot zur Aufnahme der 
Sale it Der Vorfall machte Aufsehen in 


. ... 
Local⸗ und Provinzial⸗ Nachrichten. 
u, den 19. Juni. 
gaben den „. g., dach de 
* Gin Krakauer Correſpondent melt Tagen dem Propina⸗ 
richten aus Tarnow, daß dort vor einigen f 3 Ragenmuftfen 
tionspächter und noch zwei jüdiſchen Kauf u ebrachten die Por 
ebracht wurden. Namentlich ſei bei der zuletzt daß Militär mit 
izeiwache zum Rückzug gezwungen worden, ſo ferftellen mußte. 
angepflanztem Bayonet ausrücken und die Ruhe Erreß dieſer Art 
So viel wir in Erſahrung gebracht hat nur ein nan in Verdacht 
ſtattgefunden und zwar gegen eine Iſraelitin, die man r Rauferei 
hatte, daß ſie ihrer jüdiſchen Dienſtmagd die wegen che Zächtigung 
mit einer zweiten Magd derſelben zuerkannte körperliche der Mi⸗ 
zugeſchanzt. Die Menge zerſtreute ſich bei dem an ch be⸗ 
litärpatrouille und nach Verhaftung der Anſtifter. Schlie ile mit 
merken wir dem bene daß jede Militärpatrouille 
aufgepflanztem Bayonet ausrückt. 
das Wettrennen auf der Lemberger Bahn > 
Iten d. Monats hat nicht den zahlreichen Beſuch gefunde b 
der ihm in früheren Jahren wurde. Ein am Himmel ftehende 
drohendes Gewitter mag auch viele Aena abgeſchreckt haben. 
Zum Eröffnungsrennen (Seling Stakes) waren 7 Pferde einge: 
Babe, gingen aber nur drei ab. Von dieſen hatte Graf Lad. 
ber 8 „Baladyna“ lange Zeit die Führung, nachdem fie 
a 0 zwe A ausgebrochen, kam Rit. Joſ. v. Ochocki's „Mira⸗ 
be 0 Ni t, vor und gelangte als erſtes Pferd zum Ziele. Die 
„Balady 8 kam als zweites Pferd an. Der 3. Concurrent, Rit. 
Calirt v. Ochockts Fucheſtute „Wiewiörka“, war ſchon im Beginn 
des Rennens weit zurückgeptiehen. Beim zweiten Rennen um den 
Kaiſerpreis von 300 St Ducaten ftarteten alle 9 eingeſchriebenen 
Pferde Lange Zeit zeigte ſich für keines der Rennenden ein beſon⸗ 
derer Vorſprung, bis Grof Lad. D, ieduszycki's Hengſt „Nieuroku“ 
um eine halbe Pferdelänge derbrach Yapı) aber von Ritt. v' My⸗ 
etowskt's Stute „Fleur de Marie“ dicht gefolgt wurde, die andern 


55— Lomb. 580. —- Piem. Rente 73.00. — Conſols mit 924 ge: 


ſ⸗ G. 81.53 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 194.75 G. 


9° noten für 100 fl. öſterr. Wahr. fl. poln. 395 verl., 389 bez. — 


Pferde kamen beinahe in gleicher Linie hinterdrein. So blieben die 
Chancen bis zur Gewinnung des Zieles, an welchem übrigens 
1 nur um zwei Kopflängen der „Fleur de Marie“ zu⸗ 
vorkam. 

* Die Nachricht von der Ernennung des Hochw. Biſchofs Li⸗ 
twinowiez zum Lemberger Metropoliten hat ſich, nach dem 
„Stowo“, als vorzeitig erwieſen. 


Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. 
Breslau, 18. Juni. Amtliche Notirung. Preis für einen 
preuß. Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silbergr. = 5 kr. öſt. W. 
außer Agio: Weißer Weizen von 69 — 82. Gelber 69 — 80. 
Roggen 53 — 57. Gerſte 35 — 42. Hafer 26 — 31. Erb⸗ 
ſen 43 — 53. — Rother Kleeſaamen für einen Zolleentner 
(891 Wiener Pf., preuß. Thaler (zu 1 fl. 573 kr. öſterreichiſcher 
Währ. außer Agio) von 7—14 Thlr. Weißer von 6—16 Thlr. 

Berlin, 17. Juni. Freiw. Anl. 1013. — öpere. Met. 683. — 
1860er⸗Loſe 893. — National:Anl. 733. — Staatsbahn 121. — 
Credit⸗Actien 874. — Credit⸗Loſe 82. — Böhm. Weſtbahn 723. 
— Wien u 

Frankfurt, 17. Juni. äpercent. Met. 664. — Wien 1053. 
— Bankactien 840. — 1854er ⸗Loſe 854. — Nat. Anl. 713. — 
Staatsbahn fehlt. — Credit⸗Actien 2034. — 1860er⸗Loſe 904. — 
Anlehen v. J. 1859 83. 

Paris, 17. Juni. Schlußcourſe: 3pere. Rente 68.50. — 
43 pere. 96.95. — Staatsbahn 466. — Credit-Mobil. 1210, 


meldet. — Geſchäftsſtockung, Haltung matt. 

Lemberg, 17. Juni. Holländer Dukaten 5.21 Geld, 5.253 
Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.23 Geld, 5.29 W. — Ruſſi⸗ 
ſcher halber Imperial 9.014 G., 9.144 W. — Ruſſiſcher Silber⸗Ru⸗ 
bel ein Stück 173 G., 1.76 W. — Preußiſcher Courant-Thaler 
1.641 G., 1.67 W. — Polniſcher Courant pr. 5 fl. —. — ©, 
—.— W. Gal. Pfandbriefe in öſterr. Währ. ohne Coup. 75.25 
G., 75 90 W. Galiziſche Pfandbriefe in Conv.⸗Mze. ohne C. 
79.03 G. 79.83 W. Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne 
Coup. 73.50 G 74.13 W. National⸗Anlehen ohne Coup. 80.78 


19725 W. 
Krakauer Cours am 18. Juni. Neue Silber Rubel: 
Agio fl. p. 106 verlangt, fl. p. 105 gezahlt. — Poln. Banks 


Preuß. Courant für 150 fl. öſterr. W. Thaler 91 verl., 90 bez. 
— Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 1103 verl., 1093 bez. 
Ruſſiſche Imperials fl. 9.15 verl., fl. 9.— bez. — Napoleond'ors 
8 90 verl., 8.75 bez. — Vollwichtige holländ. Dukaten fl. 5.34 
verl., 5.26 bez. — Vollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.34 verl., 
5.26 bez. — Polniſche Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. fl. p. 1013 
verl., 1018 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. in öſtr. 
Währ. 78 verl., 77 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. Coup. 
in (Mze fl. 815 verl., 81 b. — Grundentlaſtungs-Obligationen 
in öſterr. Währ. fl. 743 verl., 74 bez. — National:Anleihe vom 
Jahre 1854 fl. öͤſterr. Währ. 814 ver. 80 b. — Aktien der Carl 
Ludwigs Bahn, ohne Coupons voll eingezahlt fl. öfter Wahr. 
200 verl., 198 bezahlt. 


Neueſte Nachrichten. a 
Wien, 18. Juni. 


fe nialſaale der Hofburg den Reichsrath mit der nach- 


Rhede ein ziemlich befremdender Vorfall ſich — 8 f 


um 11 Uhr Vormittags hat Se. k. Hoheit Erz⸗ 
herzog Carl Ludwig als aueh benannter Stell⸗ 
vertreter Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät im Ceremo⸗ 


tehenden Thronrede feierlich eröffnet. 
en Geste Mitglieder des Reichsrathes! 

Se. Majeſtät der Kaiſer haben mir den Auf⸗ 
trag zu ertheilen geruht, die zweite Seſſion des 
Reichsrathes in Allerhöchſt Seinem Namen zu 
eröffnen und die geehrten Mitglieder desſelben 
willkommen zu heißen. 3 

Freudig vollziehe ich den ehrenvollen Auftrag, 
der mir geworden, und begrüße die um mich 
verſammelten Erzherzoge Prinzen des kaiſerlichen 
Hauſes und die hochwürdigſten, erlauchten und 
a Herren von beiden Häufern des Reichs⸗ 
rathes. 

Eine kurze Friſt iſt abgelaufen, ſeit die Land⸗ 
tage ihre Thätigkeit geſchloſſen haben, welche 
zunächſt den Wünſchen und Bedürfniſſen der ein⸗ 
zelnen Königreiche und Länder zugewendet iſt. 

An ihre Wirkſamkeit die Erfüllung jener grö- 
ßeren Aufgaben zu knüpfen, welche aus der Für⸗ 
ſorge um Wohlfahrt und Gedeihen des Geſammt⸗ 
reiches entſpringen, finden Sie ſich, geehrte Mit⸗ 
En des Reichsrathes, zum zweiten Male den 

gen der Berfaffung gemäß hier ver⸗ 
einigt. 

Mit Befriedigung können wir auf dieſe in 
ungeſtörtem Wechſel ſich heilſam ergänzende Thä— 
tigkeit der Landtage und der Vertretung des 
Reiches blicken. 


21. April d. J. auch der 1910 des 88 
en worden iſt, 


Febr. 1861 der Reichsvertretung vorbehalten ſind. 


Laſſen Sie uns hoffen, daß jene Ueberzeugun⸗⸗ 


bethätigen 


Ueber N ae — 
ſtaates, men wir die Verhältniſſe des Kaiſer 
Zuverſicht 
ren und vertra ö 
entgegen iu 5 den kommenden Zeiten 

„ner den Segnungen eines ungeftörten Frie⸗ 
dens hat der Reichsrath feine . Seſſion ge⸗ 


Die täglich mehr fühlbaren Mängel des bis⸗ 
erigen Concurs⸗ und Ausgleichsverfahrens ha⸗ 
en es der Regierung als unabweisliches Gebot 
erſcheinen laſſen, ohne Zögerung den Entwurf 
einer neuen Concursordnung, in welcher für die 
Rechtsſicherheit überhaupt wie insbeſondere für 
den Realeredit erhöhte Vorſorge getroffen und 
die möglichſte Beſchleunigung und Vereinfachung 
des Verfahrens angeſtrebt iſt, Ihrer Beurthei⸗ 
lung und Beſchlußfaffung anheimzuſtellen. 
Beſſerung und die Zur Ergänzung des Gemeinde eſetzes wird 
Ihnen der Entwurf eines Geimatbgefehes vor⸗ 
elegt werden, wodurch zugleich der ausdrückliche 
unſch mehrerer Landtage ſeine Befriedigung 
findet. Durch dasſelbe werden Fragen, welche in 
die Rechte 3 ſowie in jene der Gemein⸗ 
den tief eingreifen und bisher zu Zweifeln reich⸗ 
—.— Anlaß boten, ihre geſetzliche Entſcheidung 
nden. 

Geehrte Mitglieder des Reichsrathes! Mit jener 
aufopfernden Hingebung, welche ſie in der erſten 
Seſſion zu 175 Gelegenheit hatten, werden 
ſie an die bedeutſamen Aufgaben gehen, welche in 
Ihre Hände gelegt ſind. 

Die Gnade und Huld des Monarchen geleiten 
Sie — mit berechtigter Theilnahme folgen Ihren 
Schritten die Völker, deren Wünſchen und Be⸗ 
dürfniſſen Sie Ausdruck geben — mit offenem 
Vertrauen kommt Ihnen die Regierung entgegen. 

Seine Majeſtät hegen die zuverſichtliche Er⸗ 
wartung, daß ſie — ihre patriotiſche Unter⸗ 
Nüpung rechnen können. 

öge der Schutz des Allmächtigen über ihren 
Bemühungen walten, daß ſie fortan fruchtbar 
ſeien für das Gedeihen, die Macht und die Ehre 


ſtitutionen ſehen wir auf allen Gebieten des gei⸗ 
ſtigen und materiellen Lebens eine regere Thä⸗ 
8 in ra⸗ 


Dem Staatsvoranſchlage, der Ihnen zur Prü⸗ 
fung und Feſtſtellung vorgelegt ee wird, 
ift eine veränderte eder len 


rigen Berathung laut gewordenen Wünſchen ent⸗ 
ſpricht. Derſelbe umfaßt wegen des für zweck⸗ 
mäßig erkannten Ueberganges von dem bisherigen 
Verwaltungsjahre zum Sonnenjahre für dieſes 
Mal eine vierzehnmonatliche Finanzperiode. 

Bei dem Entwurfe des Budgets wurde das 
Gebot möglichſter Sparſamkeit nicht außer Acht 


gelaſſen 
Nichtsdeſtoweniger erfordern die Uebergangs⸗ 
uſtände, in denen wir uns befinden, und die 
othwendigkeit einer möglichſt raſchen, vollſtän⸗ 
digen Herftellung des Gleichgewichtes im Staats⸗ 
haushalte und der Landeswährung noch immer 
bedeutende Opfer. des Reiches. f 
Um die daraus hervorgehenden Laſten für die Ein dreimaliges begeiſtertes Hoch folgte der Ver⸗ 
Zukunft zu erleichtern und um den volkswirth⸗leſung der Rede, von deren einzelnen Stellen insbe⸗ 
ſchaftlichen 1555 ſinanziellen Bedürfniſſen gerecht ſondere jene, welche ſich auf die Theilnahme Sieben⸗ 
u werden, haben Sie eine den geänderten Zeit⸗bürgens an dem Verfaſſungsleben des Reiches, auf 
Keen entſprechende Regelung der directen die ungetrübte Wahrung des Friedens und auf die 
Beſteuerung ſchon in der vorjährigen Seſſion als Erweiterung und Befeſtigung des Anſehens und der 
nothwendig erkannt. ö Machtſtellung der Monarchie beziehen, mit lebhaften 
Die rn Dr Majeſtät wird daher eine, Zurufen begrüßt wurden. 
das Syſtem der directen Beſteuerung umfaſſende Zur polniſchen Angelegenheit, ſchreibt die 
Vorlage von Oejegentwürfen an Sie gelangen GC. vom 18 d. M.: Nach einem heute hier ein⸗ 
le welche Ihrer erleuchteten und reiflichenſgelangten Telegramm, meldet die „France“ unterm 
rwägung empfohlen fein möge, 17. d., daß die Noten Oeſterreichs, Frankreichs und 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät wünſchen und Englands bezüglich Polens auf Grund der zwiſchen 
erwarten, daß die Finanzvorlagen, ſobald fie an den drei Mächten erzielten Uebereinſtimmung am ſel⸗ 
das Haus der Abgeordneten gelangen, geprüft undſben Tage, d. i. geſtern nach Petersburg abgehen ſoll⸗ 
in vorbereitender Weiſe berathen werden, indem ten. Wir glauben dieſe Meldung der „France“, in ſo 
bis zu dem Zeitpunete, mit welchem die Beſchluß⸗ weit fie die Noten der Cabinete von Paris und London 
faffung eintreten kann, die Theilnahme der Ab- betrifft beſtätigen zu können. Die Abſendung der Note 
geordneten des Großfürſtenthums Siebenbürgen des Wiener Cabinets nach St. Petersburg dürfte jedoch 
an den Berathungen des Reichsrathes in dieſer wie wir vernehmen, nicht geſtern, ſondern erſt im 
Seſſion ſich gewärtigen läßt. Mehrere andere Ge⸗ Verlaufe des heutigen Tages nach Eintreffen der be⸗ 
ſetzentwürfe, denen Sie eingehende Würdigung züglichen Notifierung ftattgefunden haben. — Wenn 
angedeihen laſſen werden, find auf die Durch- dagegen nach einem ſoeben eingelangten Telegramm die 
führung der zunächſt als nothwendig erkannten „Morning⸗Poſt“, welche die Abſendung der Noten 
Reformen me wichtigen Gebieten des Staatsle⸗ nach Petersburg ebenfalls beftätigt, ſchreibt: Die Noten 
bens, insbeſondere auf jenem der Juſtizpflege ge⸗ ſeien beinahe identifch, ausgenommen, daß Oeſterreich 
richtet. die Kampfeseinſtellung nicht befürworte, ſo dürfte das 
„Der allſeitige Wunſch, dieſen Umgeſtaltungen einfach eine unrichtige Auffaſſung des engliſchen Blattes 
in nächſter Zeit ſchon Eingang zu verſchaffen, Nein. Denn, fo weit wir unterrichtet find, dürfte Oe⸗ 
mußt die Aufmerkſamkeit der Regierung auf dieſſterreich die Einſtellung des Kampfes zwar verlangt, 
formelle Seite der Berathungen lenken, welchen ſaber nicht als Vorbedingung der Verhand- 
die betreffenden Geſetzentwürfe zu unterziehen lungen erklärt haben. 
ſein werden. Aus Kopenhagen wird gemeldet, daß die be⸗ 
Ju den günſtigen Erfahrungen anderer Staa-jablichtigt geweſene Reiſe des Königs von Dänemark 
ten über die Zweckmäßigkeit eines von dem ge⸗ nach Schweden zum Zwecke einer Zusammenkunft 
wöhnlichen Geſchäftsgange abweichenden Verfah- mit dem Könige von Schweden aus unbekannten Grün⸗ 
rens bei der Berathung umfangreicher Vorlagen den bis auf Weiteres aufgegeben tft. 
und in der Thatſache, daß auch im Schooße des 3 
Reichsrathes im Laufe der vorigen Seſſion die) Prag, 17. Juni. Der in Haft befindliche Ex⸗ 
Frage einer ſolchen Geſchäftsbehandlung angere t Redacteur der „Narodni 55 Julius Gregor wurde 
worden war, hat die Regierung Sr. Majeſtät heute zu einmonatlichem Arreſt und 80 fl. Cautionsver⸗ 
die Aufforderung erblickt, den Entwurf eines luſt wegen Beleidigung der Staatsorgane verurtheilt. 
dieſelbe regelnden Geſetzes in dieſer Seſſion ein Trieſt, 17. Juni. Geberlandpoſt.) Bombay 23. 
zubringen. Mai. Der Hafen von Bombay wird einem telegra⸗ 
Unter den zu einer ſolchen Behandlung geeig⸗phiſchen Befehl des indiſchen Staatsſecretärs zufolge 
neten Vorlagen, darf vor Allem der Entwurfſin Kürze befeſtigt und in Vertheidigungs⸗Zuſtand 
einer neuen Strafprozeßordnung erwähnt werden, geſetzt. ’ 
welcher Ihre erhöhte Aufmerkſamkeit in Anſpruch ondon, 16. Juni. Ihre Majeſtät die Koͤni⸗ 
nehmen wird. 4 gin von Preußen wird übermorgen in Windſor er⸗ 
Feſthaltend an den bewährten Grundlagen derſwartet. x . 
Strafproceßordnung vom Jahre 1850 räumt er Unterhaus. In der geſtrigen Sitzung ward der 
der Mündlichkeit und Oeffentlichkeit des Verfah⸗ Ankauf des Ausſtellungs⸗Gebäudes mit großer Mehr⸗ 
rens und dem Anklageprinzipe volle Geltung ein, heit beſchloſſen. f ’ 
weist die richterliche Entſcheidung wieder an die Die Gerüchte, daß Vicksburg entſetzt worden ſei, 
von jeder Beweisregel entbundene freie Ueber- wiederholen ſich. a 
zeugung und bietet die Möglichkeit, in jenen, New⸗Nork, 6. Juni. Lee hat Frederiksburg ge⸗ 
Ländern, in welchen die nothwendigen Vorbedin⸗fräumt und die Rappahannoklinie verlaſſen. Hooker 
gungen für die Einführung der Geſchwornenge- hat den Rapahannok überſchritten und Frederiksburg 
richte erfüllt erſcheinen, dem Wahrſpruche derſel- beſetz. Grant hat ſeine Batterien den Feſtungswerken 
ben alle wichtigeren Fälle zu überlaſſen. von Vicksburg genähert. 


abend Bieden kee ee he Ale 


und Abkürzung des Verfahrens finden, welche Vom 18. Juni 
mit der beabſichtigten 1 des Schußes der @ffecten. 5 pCt. Metalliques 76.40 — 5 pt. National: 
perſönlichen Freiheit und Sicherheit verträglich iſt. Anlehen 81.45. — Banfactien 796. — Greditactien 192.—. — 60ger 


Auch auf dem Gebiete des Civil⸗Juſtizver⸗ Anlehensleſe 99.30. 3 2 
fahrens macht ſich das Bedürfniß von Reformen Se 110.50. — London 110,90. — K. k. Münz 


mehr und mehr geltend. : 3 
Die Berhanhlönnen der Bundes - Commiffion) __Perantwortliher Redacteur: Dr. A. Work 

zur Herſtellung einer allgemeinen deutſchen Civil Verzeichniß der Angekommenen und Abger 

proceßordnung, welche in erfreulichem Fortſchrei⸗ Angekommen b 3 

ten lebe Ann, kommen demſelben in erwünſch⸗ 5 wan de Saxe: Herr Kajetan Marcell, 
eiſe entgegen. f altzten. lerpinski, Bürger, aus 
Nachdem die angedeuteten Umgeſtaltungen nicht N 8 zum weißen Adler: Herr Sierpi | 9 

ohne entſprechende Aenderungen im Organismus et de Dresde: Herr Anton Gasiorowski, Gutsbeſtzer, 

der Gerichtsbehörden vor ſich gehen können, mit aus dem Krakauer Gebiet, tar Iohann Wyda, Gutsbeſiher, aus 


Gutsbeſitzer, aus 


welchen eine neue Organiſation der politiſchenn National- Hotel: © 

Verwaltung in Verbindung ſteht, ſo werden d, ö 

Ihnen Geſehentwürfe über die Grundſätze ihrer Hotel ur weißen Rofe: Die Herren Bürger: Georg Kul⸗ 
Durchführung vorgelegt werden. Imuckt, nach Bufowina; Theophil Tatarowicz, nach Breslan. 


2 procentami od resztujac6j sumy kapitalnéj 3447 moüskiego, Stanistawa ‚Sucheckiego, Brunona ‚Su-|L. 1026. 

duk. W. kwocie 1895 % duk. i kosztami egzeku-|checkiego, Wladystawa Sucheckiego, Ignacego Su-“ a ; 

cyjnemi 9 zir. 6 kr., 5 zir. 10 kr. i 8 Zr. 45 kr./checkiego, Jana Sucheckiego, Joanng Kozmiatiska, WS celu dostarezenia zywnosci chorym w tu- 

(435. 3) m. k. dale) 2 procentami od téjze sumy 3447 duk. Wlodzim. Chwaliboga, Henryka Chwaliboga, Laure tejszym szpitalu powszechnym na czas od 1 Li- 

. w kwocie 1378 % duk. i kosztami w kwocie 27 Lipowskg, Konstaneye Cieslinska, Wistawa Zelechow- stopada 1863 do ostatniego Pazdziernika 1864 roz- 

Druckſchriften⸗Verbote. zie. 17 kr. w. a. nareszcie z ta czescig procentöw|skiego, Helene Zelechowskg, Teresg Zelechowskg,|Pisuje sie lieytacya na dzieh 12 Sierpnia 1863 0 

Das k. k. Krakauer Landesgericht hat mit Ur⸗ u sumie 1895 % duk, ktöre Wincentemu Lige-/Zygmunte Zelechowskg, Jözefa Zabawskiego, Ta-|godzinie tej zrana, ktöra sie w kancelaryi magi- 
theil vom 5. Juni 1853, 3. 6537, über Antrag der zie na zaspokojenie kwoty 490 lr. m. k. z pro- deusza Ligeze, Piotra Sicinskiego, Hippolita Wy-|stratualnej odbedzie. 

k. k. Staatsanwaltſchaft zu Recht erkannt: centami 100 0d 21. Pazdziernika 1853 i kosztamiſdrychiewicza, Joanne 2 Sliwinskich Skibinskq, reszte Che lieytowania majgcych zaprasza sie niniej- 

Der Inhalt der erſten Ausgabe der Nr. 2 der periodischen] 14 zir- 18 Kr. i 8 zir. 47 kr. m. k. na wlasnos@'z imienia i miejsca pobytu niewiadomych spadko-szem, aby w zwyZ wymienionym dniu zacpatrzeni 

Druckſchrift: „Nowiny ze swiata“ vom 15. April 1863 brzyznang zZostala; y celu przedsiewziecia tako-Ibiercöw Hermolausa Jordana, daléj wierzycieli hy- wadyum w kwocie 300 zir. w. a., ktöre do rgk 


Obwieszezenie. (437. 3) 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 


begründe das im S. 305 des St. G. vorgeſehene Verge- We wyznacza sig trzy termina a mianowicie dzien potecznych, ktörzyby po dniu l6tym Maja 1862]Komisyi lieytacyjuej ziozyé sig majg, zgtosili Sie. 
10 Lipca, 7 Sierpnia i 28 Sierpnia 18632 swemi pretensyami do tabuli krajow6j weszli, 
kazdy raz o godzinie 10 przed poludniem z tym nareszeie wszystkich tych, ktörymby niniejsza 
dodatkiem, ze jako ceng wywolawezg, stanowi sigluchwala 2 jakiegobadz powodu przed terminem 
wartosé nominalna sumy 4000 duk. wiaseiwie od-doręczong byé nie mogla, na ręce kuratora w oso- 
owiednia suma w walucie austryackiéj, rachujgeibie pana Adwokata Dra. Grabezynskiego 2 sub- 


hen der Aufwieglung und es werde die weitere Verbrei⸗ 
tung dieſer Druckſchrift nach §. 36 des Preßgeſetzes vom 
17. December 1862 verboten. 

Krakau, am 5. Juni 1863. 


Warunki licytacyi moga bye przed i w ciagu 
licytacyi w kancelaryi Magistratu Przejrzane. 
Magistrat Rzeszöw, dnia 18 Maja 1863. 


— — — nnit 


dukat wedtug ostatniego kursu na terminie licy- 
tacyl pod rubrykg „dajg“ notowanego, ta suma na 
dwôch pierwszych terminach tylko za wyzszg lub 


Nr. 501. Concurs⸗Ausſchreibung. (481. 3) 


Bei dem k. k. Landesgerichte in Krakau iſt die Hypo⸗ 
thekenamts⸗Directors » Stelle mit dem jährlichen Gehalte 


stytucyg p. Adwok. Serdy ustanowionego. 
ö Z rady c. k. Sadu obwodowego. 
Tarnöw, dnia 15 Maja 1863. 


Wiener Börse-Bericht 


vom 17. Juni. 


von 945 fl. öſt. W. in Erledigung gekommen. 
Bewerber um dieſe Stelle haben ihre ordnungs⸗ 
mäßig belegten Geſuche binnen 4 Wochen vom Tage der 


dritten Einſchaltung dieſes Edictes in das Amtsblatt der 
„Krakauer Zeitung“ bei dem Präſidium dieſes k. k. Lan⸗ 
desgerichtes zu überreichen. 

Insbeſondere haben disponible landesf. Beamte, welche 
ſich um dieſe Stelle bewerben wollen, nachzuweiſen, in 
welcher Eigenſchaft, mit welchen Bezügen und von welchem 
Zeitpunkte angefangen, ſie in den Stand der Verfügbar⸗ 
keit verſetzt wurden, endlich bei welcher Caſſe ſie die Dis⸗ 
ponibilitätsgenüſſe beziehen. 

Vom Präſidium des k. k. Landes⸗Gerichtes. 

Krakau, am 12. Juni 1863. 


Nr. 14411. Kundmachung. 
wegen Bemauthung der erſten vier 


(449. 1-2) 
Meilen 


der Gdow - Zakluezyn’er Militär: Parallel: 
Straße ſammt der auf dieſer 17 75 


ſtrecke vorkommenden Brücken 
und 54. 

Laut Erlaſſes vom 25. März l. J. 3. 14047 — 

335 hat das hohe k. k. Finanzminiſterium im Einver⸗ 

nehmen mit dem k. k. Staatsminiſterium die Bemautung 


der erſten vier Meilen der Gdöw-Zakluczyner Militär. 


Parallel⸗Straße und der auf dieſer Straßenſtrecke vorkom⸗ 
menden Brücken Nr. 39 und 54 angeordnet. 

Demzufolge wird I. im Orte Eapanow für die 1. 
und 2. Meile, “ 

a. Eine Wegmauth für zwei Meilen, ſonach 

1) für 1 Stück Zugvieh in der Beſpan⸗ 

ng „ FCC 
2) für 1 Stück ſchweres Treibvieh m. 2 
3) für 1 St. leichtes Treibvieh mit. . 1, 8 
b) eine Brückenmauth nach der III. Tarifsklaſſe, ſonach“ 
1) für 1 St. Zugvieh in der Beſpan⸗ 


. 


* * 


D A 7.06, Pr Dit I 
2) für 1 St. ſchweres Treibvieh mit . 3 5 4 
3) für 1 St. leichtes Treibvieh mit. 1 
Ferner II. im Orte Lipniea für die 3. und 4. Meile der 


genannten Straßenſtrecke eine Wegmauth für zwei Meilen, 


ſonach 

1) für 1 Stück Zugvieh in der Beſpan⸗ 

nung mit e e 4 kr. öfterr, W. 
2) für 1 St. ſchweres Treibvieh mit . 2 
3) für 1 St. leichtes Treibvieh mit . 1 „ 
vom 1. Juli 1863 angefangen, eingehoben werden. 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, am 15. Juni 1863. 


Nr. 4167. Kundmachung. (432. 3) 
Wegen Sicherſtellung der Oswigeimer ſtädtiſchen Pro- 
pination für die Zeit vom 1. November 1863 bis Ende 
October 1866 wird die öffentliche Licitations⸗ und Offert- 
verhandlung kreisbehördlicherſeits am 2. Juli 1863 in der 
Oswigeimer Magiſtratskanzlei abgehalten werden. 

Der Ausrufspreis beträgt 5832 fl. öſt. W. 
Das Vadium. — 580 fl. öſt. W. 
Hievon geſchieht mit dem Beiſatze die allgemeine Ver⸗ 
lautbarung, daß die ſchriftlichen Offerten am Termine läng⸗ 
ſtens bis 3 Uhr Nachmittags der Lieitationscommiſſion 
übergeben fein müſſen, und daß die Verſteigerungs⸗Ver⸗ 
handlung mit Schlag 5 Uhr Nachmittags abgeſchloſſen 
wird, daher nach dieſem Termine gemachte ſchriftliche oder 

mündliche Anbote nicht berückſichtiget werden. 

Die Licitationsbedingniſſe können 8 Tage vor dem 
Termine in der Oswigeimer Magiſtratskanzlei oder bei 
der Verhandlung ſelbſt eingeſehen werden. n 


* * 


* 


i k. Kreisbehörde. 
Wadowice, am 1. Juni 1863. 


L. 6434. Edykt. (422. 3) 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszem 
wiodomo ezyni, ze celem zaspokojenia wywalezo- 
néj przez Jana Kochanowskiego Prawonabywce Te- 
resy Kotiers pızeciw masie Spadkow6j Hermelau- 
sa Jordana wyrokami C. k. Sadu obwodowego Tar- 
nowskiego z d. 15. Marca 1859 r. I. 755, C. k. 
Sadu wWyzszego Krakowskiego 2 dn. 29. Listopada 
1859 r. do L. 10963 nareszcie najwyzszego Sa du 
2 d. 11. Kwietnia 1860 r. do L. 3773 wierzytel- 
nosci 4620 zir. m. k. z procentami 4% od 1. 
Lipca 1854 a mianowieie na zaspokojenie resz. 
tujgcéj sumy 4010 zir. 95%, kr. w. a. 2 Procenta- 
mi 4% od 1. Kwietnia 1862 i kosztöw za poda- 
nie egzekucyjne W ilosci 59 Zir. 60 kr. w. a. przy- 
znanych odbedzie Sig egzekucyjna sprzedaz sumy 
4000 dukatöw dom. 149 pag. 346, n. 24 on. 
w stanie biernym döbr Olszyny 2 przyleglosciami 
Roztoki i Sukmanie na rzecz Hermelausa Jordana 
zaintabulowanéj z procentami, tak jak ta suma 
dom 143, pag. 346 n. 24 on., dom 157, pag. 104, 
n. 64 on., dom. 434, pag. 116, n. 70 on. i dom. 
434, pag. 119 n. 73 on. zaintabulowang jest, przeto 


przynajmniéef nominalug wartosé, zus na trzecim 
terminie takze nizej ceny wywolania sprzedang N Kundmachung. (443. 2-3) e 
bedzie, i Ze wadyum w kwocie 400 duk. rachujge Wegen Verpachtung des ſtädtiſch Uscie solner Bier- Geld Waare 
jeden dukat, Wedlug ostatniego kursu w wal. austr. und Branntwein ⸗Propinationsgefälles für die Zeit vom 1. * Oeſtr. W. zu 445 RAU Be 2, 72.25 72.35 
w gotöwce lub w obligacyach publicznych, naresz- November 1863 bis letzten October 1866 wird die zweite) aus dem Rational⸗Aulehen zu 5% für 100 f. 
cie w listach zastawnych wedlug ostatniego kursu. Licitations⸗ und Offerten⸗Verhandlung in der Kämmerei⸗ — For Duster 84.80 34.0 
i Na te Sprzedaz wzywa sie cheé kupienia ma- Kanzlei zu Uscie solne am 13. Juli 1863 vorgenom- Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 n 
eh . la, dodatkiem, ze dulsze warunki sprze- men werden. Metallignee zu 4% o ar 
a2y, tudzie2 wycigg hypoteczny u p. c. k. No-“ Der Fiscalpreis des jährlichen Pachtſchillings beträgt n e n 
taryusza Janochy, ktoremu przedsiewziecie téj 3091 fl. 90 kr. und das vor der e & erle- ER —4— rd — 1 79 
sprzeda2y sie polcca, przejrzane byé mogg. — gende Vadium 310 fl. „1860 für 100 fl. 99.40 99.50 
O ezem uwiadamia sie strony interesowane, dale] Die weiteren Licitationsbedingniſſe können bei der Käm⸗ Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 16.75 17.— 
wierzycieli 2 miejsca pobytu niewiadomych jako ſmerei zu Uscie solne eingeſehen werden. 7 B. Der Mronlander 
to: Konstancyg Zabinskg czyli Kabinskg, Juliusza K. k. Kreisbehörde. ladet R 7 on * 
Biecayhskiego czyli Bierzynskiego, Edwarda Sie-“ Krakau, am 13. Juni 1863. von Nieder⸗Oſſter. zu 5% Für 100 f „ 88.50 
— —o '. 2 Ä Selene zu 5 für 100 a 89. 89.— 
Schleſten zu 5% für ER 87.50 88.50 
a4 Fr. 2098 de 1863, Kundmachung. (436. 1.0 fen l f. de 10 — 
„Bei der k. k. Berg. und Salinen-Direction zu Wieliezka wird am 30. Juni 1863 die wiederholte Con- vor nären, Krain u. Küſt. zu 5% für 100 .. 85.50 88.— 
men wegen Sicherſtellung des Bedarfs der Wieliczkaer Saline an Salzfäſſern, dann der Lieferung des von Temeſer Pang ser fl. 10% Sr 
zu deren Ausbeſſerung erforderlichen Materials und der betreffenden Arbeiter für die Jahre 1864, 1865 und 1866. von Kroatien und Ela i . 
abgehalten werden. von Galizien 5 5% für 100 f ie een . un 
RT 5 5 P 1 1 — r . 2 20 
Der beilzufige jährliche Bedarf beträgt: an ganzen Fäffern . 20,000 Stück — = wing den zu 5 für 100 fl. 79.50 74.25 
. halben 50,000 „ utowina zu 8% für 100 f. 7325 74.— 
Ferner an zugerichteten Faßmaterial: i Actien ( 
5 a ; 8 der Nationalbank 2 
zu ganzen Fäſſern. | u halbe n: * Se N ir Arte 178 — 797.— 
145 ee | 250 Schock u hi 200 f. di 50 fir Handel und Gewebe zu 
100 Böden | 150 „ Böden Niederöſterr. Gscompte⸗Geſollſchaft zu 500 fl. 3. W. os 142 
1000 Reifen 1500, Reifen 8 Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. ö. W. 1648. 1050. 
2 200 „ Sperrſtücke | 500 , Sperrſtücke. d d — ee W 202.50 2 
Die oben ausgedri 1 8 11 ö de und deren r 03.— 
weiteren Verſendung . „CCF 155 Se dene 11 200 1. 6m 12025 12075 
Aug Diejenigen, welche dieſe Lieferung zu unternehmen wünſchen, haben ihre ſchriftlichen Offerte, welche mit dem 1 Theis. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Ging. 147.— 8 
in Ziffern und Werten, ſowie hinſichtlich der Geldſorte deutlich zu bezeichnenden Vadium von 3200 fl. öſt. W. imſber Gitte ſüdöſter lomb.⸗ ven. und Gentr.zital, 
Baren oder in caſſamäßigen Staatsſchuldverſchreibungen nach dem Börſe-Courſe berechnet, belegt fein müſſen, bis 12 der N 4 200 We N A 
. Hetept des Verhandlungstages bei dem Vorſtande der gedachten k. k. Direction zu überreichen und hierinſder 500 b . e ah le- Seeihaft zu A 
a) den Lieferungs⸗Gegenſtand, des öfteer. elend in Fried zu 500 . Em. as 207 
b) den in Ziffern und Worten auszudrückenden Preis deſſelben und ber Wiener Han fühl Art er 11 a 
e) die ausdrückliche Erklärung, daß ſich Offerent den in der Directionskanzlei einzuſehenden und von ihm un“ 300 ee Aktien = Oefelffgaft zr 
terfertigten näheren Verhandlungsbedingniſſen ohne Ausnahme unterzieht. "3% * ke db RL AR DE En 
Hieramts unbekannte Offerenten haben ſich übrigens hinſichtlich des dieſer Unternehmung entſprechenden Ver⸗ der 614 157 5% für 100 fl. 5 104.70 104.90 
mögens und ihres guten Leumunds mit legalen Urkunden auszuweiſen. Nationalbank 0 lclahelg zu 5% für 100 fl. 101.75 102.— 
Etwaigen nachträglichen Anboten, ſowie den obigen Bedingungen nicht entſprechende Offerten, wird keine, e e ee be dee 
Folge gegeben. all öſr. W. { verlosbar zu 5% für 100 fl.. 86.50 86.60 
Von der k. k. Berg: und Salinen⸗Direetion Galiz. Credit Anfalt ö 0 fü 
1 1 1863. . 3. ⸗Auſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 fl. 75 20 75.70 
Wieliezka, am 12. Juni ® 8oie 
der N N für Handel und Gewerbe zu 
ne — S W. b 1820 186 
l Donau⸗Dampfſt me zu 100 fl. CM. 95.— 25.50 
Trieſter Stadt» Anleihe zu 100 fl. CM. 115.— 116.— 
Un ma un „ „ „ m DOM. 80 63.— 
. Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. or. W. 33.78 3425 
Eſterhazy zu 40 fl. CMzze .. 93.50 94.50 
(433. 2-6) r re eee Saum 1 40 „ 250 37— 
+ E 5 a 1 6.5 7.— 
In Folge einer Aufforderung aus dem k. k. Miniſterium für Handel und Volks- Se es Nah 20 3530 
. Y 17 e „ Genois BU 36.25 36.75 
wirthſchaft wird von den Gefertigten, zunächſt im Intereſſe des Beſuches en RE BE 2 
1 * 7 7 A . f * * “ mar 
* Ke levich zu 10 fl. ” Fe 75 
der internationalen landwirthſchaftlichen Austellung “ e 
für inländiſche Intereſſenten eine 100 f. tren ue 
G h ft H e eee 
a „M., ſüddeut. Währ. 3%  . 90 
- a » J Hamburg, für 100 M. B. 4 83.10 
esellse a 8 ” Fahrt nach ambul 8 Sunen, für 10 Pf. Sterl. 4% 110.80 ne 
Paris, für 100 Franes 4%, , . 43.90 43.95 


veranſtaltet. 


Abgang des Zuges von Wien am 10. Juli Mittags. 


Reiſerichtung über Prag, die sächsische Schweiz, Elbe abwärts per Dampfboot nach 
Dresden, Leipzig und Hamburg, allwo ein Aufenthalt von 6 Tagen und in Dresden von 1 
Tag und Nacht genommen wird. Mit 8 Tage giltigen Retourfahrkarten kann die Rückreiſe in 
getrennter Geſellſchaft über Berlin ete. angetreten werden. Alles Nähere im Programm der 
Unternehmung. 

2 Die Fahr-, Logir- und Verpflegungskarte II. Claſſe ineluſive 40 Pfund Freigewicht 
koſtet von Wien aus 100 fl., von Pest aus 110 fl. und von Prag aus SO fl. 
Banknoten. Vormerkſcheine werden bei der Unternehmung und an der Nordbahn⸗Caſſe bis zur 
Completirung der Geſellſchaft nur für 200 Perſonen gegen Erlag dieſes Betrages ausgegeben. 
I. Neumeer  Mihailovie, 
Begründer der Geſellſchafts-Fahrten mit ganzer Verpflegung. 

Abgang des Vergnügungszuges nach Zürich in die Schweiz, zum Rhein— 
falle, mit Ausflügen, welche in Theilgeſellſchaften bis in die franzöſiſche Schweiz ver— 
bunden werden können, am 16. Juli 2 Une 45 Minuten Nachmittags. Dauer der ganzen Reife 
12 Tage; Preis der Fahr- und Verpflegungskarte 80 fl. öſterr. Währ. 


. — hMaetecorologiſche Beobachtungen. 


„Barom.⸗Höhe tur | Speci 25 5 1 . Aenderung der 
E eg R ann Richtung und ea. Zuſtaud Erſcheinungen Wärme m 

Sl; in 8 5 } 
e en re Meaumue | der east des Mies | der mehere; in ber up ebe 
18 21 2% eee | 64 S. Süd-Weſt schwach! trüb Machm) Gewikker—— 

10 28 30 112 91 | Süd⸗Weſt ſchwachſ heiter mit Wolken Regen. 10 1606 
191 60 28 33 10° 86 Weſ Mil ’ = N 


Druck und Verlag des Karl Budweiser. 


Cours der Geldſorten. 
Durchſchnitts⸗Cours Letzt 
u 7 = a, . Set 


kr 
Kaiſerliche Münze Dufaten 528 —— 5277 528% 
„ vollw. Dukaten 5 28 — — 5 271 5 28} 
oe „ REN 
20 Franeſtücke 8 88 — — 8 88 8 89 
Ruſſiſche Imperiale. — — — — 0 08 9 11 
FGüreknn X % „ 


Ab 


gang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres. 
Abgang 
von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 30 Min. Nachm.— 


nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nag 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — na 
und bis Gran iea (über Nacht) 3 Uhr 30 Min. Rachm. — 
nach Lemberg 10 Uhr 30 Win. Vorm., 8 Uhr 40 Min. 
Abends; — nach Wieliezka 11 uhr Vormittags. 

von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi⸗ 
nuten Abends. 5 

von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

von 1 nach Krakau 5 Uhr 20 Min. Abends 

0 Min. us. 

Min. Morge W h 

in Krakau von Wien r 45 Min. Früh, 7 uhr 45 Min. 
Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 155 8 8 Uhr 27 
Min. Abende; — von Warſchau 9 Uhr 45 Min Früh — 
don Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Miunt. 
Abends; — von Lem berg 6 8 15 Min. 2 Uhr 

354 Min. n von Wieliezka 6 uhr 20 Min. Abends — 

in re 05 rakau 8 uhr 32 Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi⸗ 


und 5 Uhr 


